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Der gesunde Menschenverstand gerät bei politi¬
schen Erörterungen leicht ins Hintertreffen, be¬
sonders wenn Sensationsmacher an der Arbeit
sind, die Dinge nach Möglichkeit aufzubauschen .
Aufbauschen kann man aber nur Unwichtiges ,
Nebensächliches , denn die wirklich bedeutungs¬
vollen Vorgänge bringen sich durch ihr eigenes
Gewicht von selbst zur Geltung . Da es den Aus¬
bauschern und Sensationsmachern aber gar nicht
darauf ankommt, die wichtigen Geschehnisse zu
unterstreichen, denn die sind ja aller Welt klar,
sondern durch Herausarbeiten und Uebertreibung
von Nebendingen einen verblüffenden Eindruck
zu erzielen, so entsteht nach kurzer Zeit ein völlig
verzerrtes Bild der wirklichen Lage, das den
Sensationsmachern einen geeigneten Untergrund
für ihre Machenschaften bietet.

Diese bedauerliche Erfahrung bestätigt sich
auch wieder bei der Beurteilung der sogenann¬
ten Interventionsaktion der Mächte . Plötzlich
entsteht das Geschrei , Oesterreich sei das Karnickel ,
das die guten lieben Friedensfreunde in Frank¬
reich, Rußland und England nicht machen ließe ,wie sie wollten, sondern durch seine Eigensucht
eine europäische Verwicklung heraufbeschwöre .
Welch herrliche Sensation ! Und gedankenlos
wird das Gewäsch in der Presse nachgeredel, ohne
daß man sich Rechenschaft darüber gibt, wie sehr
auch Deutschlands Interesse durch diesen Blöd¬
sinn geschädigt wird.

Wir haben von Anfang an betont, daß Oester¬
reich-Ungarn seine Balkaninteressen unter keinen
Umständen aufgeben könne und daß Oesterreichs
Interessen insoweit auch Deutschlands Interes¬
sen seien, als sie eine Stärkung des Slawentums
schlechterdings nicht zulassen könnten. Zum min¬
desten muß Oesterreich so gestärkt aus den Bal¬
kanwirren hervorgehen, daß es den geeinigten
Balkanstaaten die Wage halten kann.

Aus dem Wulst von Unsinn und Verworren¬
heit , der sich um die Stellung der Großmächte
zu den Vorgängen aus dem Balkan gebildet hat,taucht jetzt plötzlich Oesterreichs Haltung wieder
klar hervor , genau so, wie sie vorher gewesen ,
trotzdem allgemeine Verblüffung und Geschrei.Die Ungeschicklichkeit und voreilige Aufdringlich¬
keit Poincaräs im Dienste Rußlands — für wel¬
ches die Formeln des französischen Ministers
natürlich sehr erfreulich waren — hat diese heil¬
lose Verwirrung zustande gebracht , und wasmit so großem Aufwands von Worten angeb¬
lich verhindert werden sollte, die Spaltung
zwischen Tripleentente und Dreibund in der Bal¬
kanfrage, jetzt ist sie da.

Es scheint, daß sich das Spiel von 1911 umBosnien und der Herzegowina wiederholen soll.Damals siegte die Ruhe und Energie Oester¬
reichs , hinter dem das Deutsche Reich mit seiner
beruhigenden Machtfülle stand. Hoffen wir , daßdiesmal wieder das sichere Kraftbewußtsein den
Sieg in dem französisch -russischen Jntriguenspiel
daoontrage .

Bermittlungsgesuch oder nicht?
lEigener Drahtbericht .)

Köln, 4. Noo. Die „Kölnische Zeitung " be¬
zeichnet in einem Berliner Telegramm die Mel¬
dung des Reuterbureaus , wonach die Pforte die
Großmächte um ihre Vermittlung gebeten habe ,als verfrüht . Die Türkei wolle vielmehr auf der
Tschataldscha -Linie einen neuen Versuch des
Widerstandes machen . Bezüglich des neuen Vor¬
schlags Poincaräs erklärte das offiziöse Blatt ,daß die Antwort der Dreibundmächte in diesem
Augenblick abgehe. Sie enthalte keine glatteZustimmung , auch keine schroffe Ablehnung.Anderseits sind auch die Dlättermeldungen un¬
richtig , daß die Vermittlung der Mächte geschei¬tert sei . In Wirklichkeit hat die Vermittlungs¬aktion bisher noch nicht begonnen, weil keinerder Kriegführenden darum ersucht habe .

Paris . 4 . Noo. (Eig . Drahtbericht.) Die „AgenceHaoas " veröffentlicht folgende Note: Die ottomanische
Regierung hat bei der französischen Re¬
gierung einen Schritt unternommen , um die
Intervention der Mächte herbeizuführen, damit die
Feindseligkeiten eingestellt werden und den Balkan¬
staaten ein Waffenstillstand auferlegt wird . Die fran¬
zösische Regierung hat geantwortet , daß sie einem
derartigen Ersuchen , ohne das Völkerrecht
zu verletzen und ohne den Anschein einer Stellung ,
nähme gegen die Balkanstaaten zu erwecken, nicht
entgegenkommen könne . Sie würde in
Uebereinstimmung mit allen Troß ,
möchten nur ein direkt ausgesprochenes Ersuchenum Vermittlung prüfen - können, wenn ein solchesan sie gerichtet sei.

Jntriguenspiel .
Das türkische Bermittlungsgesuch und die

Mächte.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 4. Nov . Im Laufe des heutigen Nach¬
mittags erschien der türkische Botschafterim Auswärtigen Amt , um im Auftrag seiner
Regierung die Vermittlung Deutschlands anzurufen .Einen gleichen Schritt haben die türkischen Bot¬
schafter in London , Paris , Wien , Peters¬burg und Rom getan . Es wird Aufgabe der
Mächte sein , sich über die weitere Art des Vor¬
gehens zu verständigen . Der letzte Versuch Poin -
cares ist gescheitert , wie man amtlich erklärt , mit
Rücksicht daraus , daß bisher von keiner der beiden
Parteien ein Ersuchen auf Vermittlung vorlag .
Tatsächlich wohl deshalb , weil Frankreichdie Gelegenheit benutzen wollte , um Oe st erreich
auf eine Uneigennützigkeitserklärung sestzu -
legen , die es jetzt nicht mehr abgeben kann , nach¬dem an die Aufrechterl-altung des Statusquo nicht
mehr zu denken ist . Ob die Mächte zunächst von
neuem versuchen wollen , sich über ein gemeinsames
Programm zu verständigen oder gleichzeitigmit den Balkanstaaten wegen eines Waffenstill¬
standes in Verbindung treten werden , darüber ist
noch nichts bestimmt und es kann wieder passieren,wie jetzt bereits zweimal , daß die Verhandlungen
sich so lange hinausziehen , bis die siegreichen
Bulgaren in Kon sta nti n opel sind .

Rußlands Vorschlag.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Petersburg , 4 . Nov . Rußland hat , wie
„Roskopo Selow " meldet, seine diplomatischen Ver¬
treter am Samstag telegraphisch angewiesen , den
Mächten und den Regierungen der Balkanstaaten
mitzuteilen , daß die Zeit für eine Einmischungin den Balkankrieg nach russischer Ansicht gekom¬men sei , da die drohende Einnahme von
Konstantinopel durch die Bulgaren eine
blutig « Europäerhetze Hervorrufen könnte . Ruß¬land schlägt dabei folgr »>de Brdinguirgen vor :
Regulierung der r u m ä n i s ch - b u I g a r i -
schen Grenze , Gewährung eines Zugangs
zum Meere an Serbien , Autonomie Al¬
baniens , Besitzerweiterung Bulgariens und
Montenegros , Bereinbaruny zwischen Oesterreichund Serbien über freie Durchführung
österreichischer Waren durch künftige »
serbisches Gebiet .

Die Begehrlichkeit der Balkanbündler
wächst.

(Eigener Drahtbericht .)
Köln, 4. Nov. Der Sonderberichterstatter der

„Kölnischen Zeitung " in Stara Zagora depe¬
schiert : Die dortigen leitenden Stellen ver¬
langen , daß den glänzenden Siegender Verbündeten Rechnung ge¬
tragen werde und daß die ungeheuren An¬
strengungen der Dalkanvölker ihnen die Berechti¬
gung schaffen, die Zukunft der Balkan -
halbinselselbstzu bestimmen . Heute
schon sei mit dem ernstesten Entschluß der ent¬
scheidenden Personen zu rechnen , nach den für
sicher gehaltenen endgültigen Erfolgen in Kon-
stantinopel den etwas wunderlichen
fremden Willen der Großmächtedem eigenen Willen , gestützt auf das
siegreiche Heer, gegenüber zu stellen . Die
Begeisterung der Bulgaren für
diesen Gedanken kann nicht hoch
genug eingeschätzt werden .

Der bulgarische Vormarsch aus
Konstanlinopel.

(Eigener Drahtbericht .)
Men , 4 . Noo. Aus dem Hauptquartier der

bulgarischen Ostarmee meldet der Kriegsbericht¬
erstatter der „Reichspost" unterm 3 . November:
Das glänzende Zusammenarbeiten der bulgari¬
schen Führer im Verein mit dem Heroismusder Truppen bringt den Bulgaren täglich neue
Erfolge . Der Versuch der Türken , nördlich von
Sarai und bei Tschorlu zur Deckung des
Rückzuges Stellung zu nehmen, ist vollkom¬
men gescheitert , besonders das Eingreifender türkischen Truppen westlich von Midia ,die über Sultan Dagte herübergekommenwaren . Die Verfolgungsoperationen der bul¬
garischen Streitkräfte werden eifrig fortgesetzt ,und als Endergebnis der Operationen von Lule
Durgas und Sarai wird das Abtrennen
eines möglichst großen Teiles der
türkischen Armee vonderRückzugs -
linie nach Tschataldscha erwartet .In Anbetracht der großen Opfer, welche die
Schläge von Lule Durgas und Kirk -
kilisse gefordert haben, riefen naturgemäßein vorübergehendes Ruhebedürfnis hervor, das

aber zu keinem Operationsstillstand führen wird .
Der Vormarsch gegen Tschataldscha wird
vielmehr im Laufe der Woche ausgenommen
werden. Gegenwärtig werden alle Anstrengun¬
gen gemacht , um den Fall von Adrianopel
zu beschleunigen , damit eventuell die bulgarische
Belagerungsartillerie für eine etwaige Verwen¬
dung bei den Tschataldscha -Operationen frei wird .
Die Widerstandsfähigkeit der Festung nimmt
sichtlich täglich ab . Das heftige Feuer der bul¬
garischen Artillerie wird nur schwach und un¬
regelmäßig erwidert . Die türkischen Werke an
der Nordwestfront haben stark gelitten . Seit
dem letzten Ausfall gegen Marasch scheint auch
die Aktivität der Besatzung bedeutend nachgelas¬
sen zu haben. Der etwaige Fall von Adrianopel
wird hier als ein Ereignis von großer militäri¬
scher Bedeutung angesehen, weil er sowohl be¬
weist , daß die Befestigungen von Tschataldscha
Konstantinopel nicht retten können, als auch die
Konzentrierung der bulgarischen Abteilungen fürden Zug nach Konstantinopel ermöglicht.
Die Verluste der Türken ln der Schlacht

bei Lule Burgas .
Konstantinopel . 4. Nov . Der Rückzug der Tür¬

ken aus die T s ch a t o ld s ch a l i n i e war die
Folge eines außerordentlich mörderischen Kampfes
südlich von Lule Burgas . Die Türken leisteten
hartnäckigen Widerstand , aber schließlich wichen
sie unter dem Feuer der bulgarischen Artillerie ,
dessen Wirkung eine schreckliche war . lieber 30 000
Mann sollen auf türkischer Seite gefallen sein. Die
Türken machen die größten Anstrengungen , sich
hinter Tschataldscha wieder zu ordnen , um
die Hauptstadt zu retten .

Verläßliche Informationen , die gestern nachmit¬
tag in den der Regierung nahestehenden Kreisen be¬
kannt wurden , bestätigen , daß sich die Schlacht bei
Lule Burgas zu einem furchtbaren Schlag für die
Türken gestattete . Die Bulgaren , in deren Reihen
sich zahlreiche 17jährige Rekruten befanden , griffenmit großem Ungestüm an , so daß die Türken unter
überaus schweren Verlusten — man spricht von
4 0 000 Toten und Verwundeten bei einer Ge¬
samtstärke von 90 000 Mann türkischcrseits — sich
zurückziehen mußten . Auch die Verluste der Bul¬
garen sollen überaus groß sein. Wie verlautet , istdas türkische Hauptquartier nach Kademköj
verlegt worden . Die aus Rodosto zurückgezoge¬nen Truppen sind nach San Stefano beordert
worden .

Das Linienschiff „Assar- i -Tewfik "
, dos seit eini¬

gen Tagen am Goldenen Horn vor Anker lag , ist
gestern nachmittag mit unbekanntem Ziel, vermut¬
lich nach den Dardanellen , ausgelaufen .

Die Haltung der Türkei.
Line amtliche Erklärung .

Konstantinopel. 4 . Noo . Gestern abend hat die
Pforte ein amtliches Communiqus veröffentlicht, das
besagt , daß das Kriegsglück unbeständig sei und daß
es unmöglich sei, überall sofort den Sieg zu erringen .
Die Nation , die den Krieg angenommen habe, müssemit voller Festigkeit alle seine Konsequenzen tragen .Es würde nicht gerecht sein, einerseits über die Maßen
stolz zu sein über errungene Siege , andererseits sich
von Kummer und Unruhe wegen einiger Mißerfolge
überwältigen zu lassen , wie sie zum Beispiel in Kämp¬
fen mit vier Staaten stattfinden . Die ottomanischen
Truppen verteidigen mit Erfolg Skutari und
Jan ! na . Schließlich wird erklärt , daß man ent¬
schlossen sei , bis zum letzten Grad « der Möglichkeit
die Interessen des Vaterlandes zu verteidigen.

„Ruhe — die erste Bürgerpflicht".
(Eigener Drahtbericht .)

b. Konstanlinopel , 4 . Nov . Die meisten Blätter
kommentieren dos Communiquö der Regierungüber die Rückverlegung der Verteidi¬
gungslinie bis nach Tschataldscha und mahnendas Volk, Ruhe zu bewahren . Der „Tanin "
drückt die Hoffnung auf kriegerische Erfolge in
letzter Stunde aus . ( !)
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der

Ordnung in Konstantinopel.
(Eigener Drahtbericht .)

Konskantiaopel, 4 . Nov . Die Regierung trifft
Vorsichtsmaßregeln, um die Sicherheit , nament¬
lich in Pera , aufrecht zu erhalten . — Unter
dem Vorsitze des Ministers des Innern hat sicheine Kommission , bestehend aus dem General¬
direktor der Polizei, dem Inspekteur der Gendar¬
merie und dem Präfekten von Konstantinopel ,
gebildet, die sich ständig mit den Maßnahmen
befassen soll , die zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung in der Hauptstadt erforderlich sind. — An¬
gesichts der Meldungen über den Rückzug des
türkischen Heeres rät die türkische Presse dem
Volke, Festigkeit , Ergebung und Kaltblütigkeit
zu zeigen .

Sie heutige Aruumer vsseres Vlatles mvfatzt 18 Seilen.

l Die Albanesen rühren sich
(Eigener Drahtbericht .)

Konstaniinopel , 4. Nov. Die Alba¬
nesen bereiten ein Memorandum an die
Großmächte vor. in dem sie den Schuh ihrernationalen Interessen fordern.

Serbische Meldungen.
Uesküb , 4 . Noo. Amtlich wird gemeldet: Die ser¬

bischen Truppen haben gestern Gostivar genommen.
Die Eisenbahnverbindung Uesküb — Mitrowitza , die
teilweise von den Türken zerstört worden war , istwieder hergestellt . Die Albanesenführer Schaban
Pascha, Ali Draga und Hassan Bey sind als Kriegs¬
gefangene nach Belgrad gebracht worden . Die ser¬
bischen Truppen haben bisher 135 türkische Geschützeerbeutet.

_ Wehe auch 14. Seite .)_
Wilsons Aussichten aus die amerikanische

Präsidentschaft.
Heute findet die Wahl des Präsidenten der

Vereinigten Staaten statt.
Princetown (Newjersey) , 4 . Nov. Dr . Wilson ,der demokratische Präsidentschaftskandidat , erlitt

gestern früh bei einem Automobilunfalleine leichte Kopfwunde . Wilson erklärte ,der Unfall werde seine Dispositionen nichtändern . Die Oaths für Roosevelt sind
wenig höher als di« für Taft . Selbst von
Taft nahestehender Seite werden für ihn nur
134Stimmenals sicher bezeichnet. Wahrschein¬
lich dürft« Roosevelt die zweite Stelle
hinter Wilson erringen . Roosevelts Gesund¬
heitszustand wird als sehr schwankend be¬
zeichnet. Trotz ärztlichen Protestes beteiligt er
sich persönlich an den Wahlvorbereitungen .

Wenn frenetischer Beifall aus einer öffentlichen
Versammlung die Gewähr für den Erfolg bei einer
bevorstehenden Wahl bildet , dann kann man mit
Ruhe annehmen, daß Gouverneur Wilson der
nächste Präsident der Vereinigten
Staaten sein wird. Als Expräsident Roosevelt
am letzten Donnerstag auf der denkwürdigen Ver¬
sammlung in Madison Square Garden in Neuyork
die Huldigung seiner Getreuen entgegennahm und der
Enthusiasmus der Versammelten keine Grenzen zu
kennen schien, war man geneigt anzunchmen , daß
es sich um einen Rekord handelt. Dieser Rekord
wurde nun auf der Versammlung, die Gouverneur
Wilson am nächstfolgenden Abend im gleichen Lokal
abhielt, übertrosfen. Der Beifallssturm , der Roose¬
velt nach der Beendigung seiner Rede zuteil ge-
worden war , schien alles bisher Dagewesene in den
Schatten zu stellen . Dr. Wilson hatte aber die Genug¬
tuung , daß der donnernde Applaus , den ihm die Ver¬
sammlung von Demokraten zuteil werden ließ, die
Deisallsdemonstration zu EhrenRoose -
velts um 20 Minuten übertraf . Niemals
seit den erregten Szenen in Chicago und Baltimore ,als die Kandidaten der beiden Parteien von ihrenKonventen ernannt worden waren , haben sich der-
artige Auftritte abgespielt . Würde sich Präsident Taft
dazu verstehen , dem Beispiel Roosevelts und Dr . Wil¬
sons zu folgen und gleichfalls eine Versammlung in
Madison Square Garden einberufen, dann würde
der Beifallssturm» der ihm zuteil werden würde , sicher¬
lich die beiden vorhergehenden Demonstrationen in
den Schatten stellen . Das ist eine Sache, die sichvom amerikanische » Standpunkt aus von selbst ver¬
steht . Sollten die Anhänger Tafts nicht in der Lage
sein , für einen Beifall in der Dauer von anderthalbStunden zu sorgen , dann würde eben eine Claque
bestellt werden, die diese Funktion in erfolgreicher
Weise durchführen müßte. Im wesentlichen handeltes sich bloß darum, den für den Sieg einer Sachs
notwendigen Enthusiasmus hervorzurufen . Je größerder Enthusiasmus der Wähler, um so wahrscheinlicherder Sieg des Kandidaten. So denkt und fühlt man
wenigstens in Amerika , wo die kühle und nüchterne
Vernunft zu Zeiten einer Wahl weit in den Hinter¬
grund tritt . Dr. Wilson , obgleich seines Zeichens
Unioersitätsprofessor, weiß sehr wohl den Wert des
Enthusiasmus zu schätzen . Er wäre füglich sonst kein
Amerikaner. Als der ihm zuteil gewordene Applausden Roosevelt dargebrachten übertraf , lächelte er wie
ein glücklicher Schuljunge, der einen Preis erhaltenhat . Auf alle Fälle schien der begeisterte Empfangden Redner nicht unwesentlich inspiriert zu haben .In zündenden Worten klagte Gouverneur Wilson die
Republikaner an, eine Partei des Prioilegts und der
Monopole zu sein. Die gegen die Demokraten in
Anwendung gebrachten Argumente stellte er in
meisterhaften Wendungen und mit sprühendem Witzals völlig unhaltbar hin . Das einzige, was dieDemokraten zu zerstören streben, bemerkte er im
Laufe seiner Ausführungen, sei unehrliche Geschäfts-geborung, womit er dir künstlich und im Interessegewisser Industrien hochgehaltenen Zollsätze meinte .
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Aus Süden.
Erstes Blatt.

Deutsches Reich.
Staatliche und kommunale Preispolitik als

Ergänzung der Schutzzollpolitik!
Professor Dr . Spahn schreibt in der Wochen¬

schrift . Das Zentrum " :
. . . . Hier kann ich nur als meine feste Ueber-

zeugung wiederholen, daß die Schutzzollpoli¬
tik , weil sie ihrem Wesen nach nichts anderes beab¬
sichtigt, als die Produktion zu schützen, auf die
Dauer nicht gehalten werden wird , wenn Ihr endlich
eine nachdrückliche Politik der staatlichen und
kommunalen Einflußnahme auf die
Preisbildung zur Seite tritt , als eine dem
Wesen nach auf den Schutz der Konsumenten ab¬
zielende Politik . Es kann das kaum nachdrücklich
genug gesagt werden ; denn es ist so wichtig und trotz¬
dem bisher noch so wenig gemeinsamer Gedanke auch
nur einer einzigen Partei geworden. Die sechs Mil¬
lionen Stimmen , die am 12 . Januar für die Sozial¬
demokratie und die Linksliberalen abgegeben wurden ,
reden eine kräftige Sprache . Sie verlangen eine stär¬
kere, dem Empfinden der Masse unmittelbar einleuch¬
tende Berücksichtigung der Konsumenteninteressen.
Diese Berücksichtigung muß und wird erfolgen ent¬
weder durch eine brauchbare Preis¬
politik in Verbindung mit der Schutz .
Zollpolitik oder um den Preis des Abbruchs eben
dieser Schutzzollpolitik . Die zweite Lösung
wäre verderblich . — Die Einsicht darin
verbreitet sich erfreulicherweise gegenwärtig bis
in die Kreise der Linksliberalen und Sozialdemo¬
kraten. Das richtet die Hoffnung auf, daß die erste
Lösung gute Aussicht hat , noch rechtzeitig versucht zu
werden . Die Regierung hat nun zu diesem Versuch
die Initiative ergriffen . Das ist ein großes Verdienst.
Die Einfuhr -Zoll- und Frachtoergünstigungen in
ihrer systematischen Einschränkung auf die Städtever¬
waltungen und auf solche Bezieher, die Bürgschaften
für ihre Uneigennützigkeit geben, und der dadurch
geübte staatliche Druck auf die Preisbildung ist (so¬
weit meine Kenntnis reicht ) ohne Beispiel, etwas
durchaus neues, und wenn es an dem Mut zur Kon¬
sequenz nicht gebricht , eine Großtat der Beth -
mann Hollwegschen Epoche .

"

Bund der Festbefoldeten und Hansabund. Man
schreibt uns : „ Der geschäftsführende Vorstand des
Bundes der Festbesoldeten , der wirtschaftspolitischen
Zentralvertretung der deutschen Beamtenschaft, hat
den korporativen Beitritt zum Hansabund beschlossen.
Abgesehen von der neuerlichen Unterstützung der
wirtschastspolitischen Grundsätze des Hansabundes
durch weitere Kreise des neuen Mittelstandes , ist
dieser Beschluß im Interesse dadurch geschaffener Aus¬
gleichsmöglichkeiten zwischen Beamten - und gewerb¬
lichem Mittelstand, so z. B . in der Frage der Be¬
amtenkonsumvereine, besonders wichtig und lebhaft
zu begrüßen."

Mische Milik.
Fortschrittliche Bolkspartek .

In der Monatsversammlung des Fortschritt¬
lichen Vereins in Bulach am 2. d . Mts .
behandelte Reichstagsabg . Dr . Haas die politische
Lage nach außen und innen . Parteisekretär Dees
wandte sich gegen die Erste Kammer als Hemm¬
schuh des Fortschritts . Nach weiterer Diskussion
nahm Reichstagsabg . Dr . Haas das Schlußwort
über die Arbeiterfrage .

hosbericht.
Karlsruhe , 4 . Nov . I . K . H . die Großherzog in -

Mutter von Luxemburg traf gestern zum
Besuch der Großherzoglichen Herrschaften in Baden¬
weiler ein. Heute nachmittag erwarten Höchst-
dieselben auch den Besuch I . K . Hoheit der Groh -
herzogin von Luxemburg und Höchstderen
Schwester der Prinzessin Charlotte von
Luxemburg.

S . K. H . der Groß Herzog reiste heute vor-
mittaa von Bodenweiler nach Baden .

I . M . der König und die Königin von
Schweden trafen heute mittag 1 Uhr in
Baden ein. I . K . Hoheiten der Großherzog ,
die Grohherzogin Luise , I . K. H . die Prin¬
zessin Wilhelm , I . Durchlaucht die Prinzes -
sinAmeliezuFürstenberg , ferner der Amts¬
vorstand Geh. Oberregierungrrat Lang und Ober¬
bürgermeister Fieser waren zum Empfang am
Bahnhof anwesend.

Ihre Majestäten sind begleitet von der Staatsdame
Gräfin Wachtmeister, Oberhofmeister v . Rosenblad,
Hofmarschall v . Peyron und Flügeladjutant Haupt¬
mann o . Clerker.

S . K . H . der Groß Herzog kehrte heute nach¬
mittag von Baden nach Badenweiler zurück.

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Skaalsanzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
geruht , dem Amtsvorstand Lberamtmann Dr . Fried¬
rich von Seubert in Schopfheim mit Wirkung
vom 1 . November 1912 ab einen Urlaub von einem
Jahre zu gewähren , in gleicher Eigenschaft zu ver¬
setzen: die Amtsvorstände Oberamtmänner Dr . Dol-
kert Pfaff in Ettenheim nach Schopfheim und
Heinrich May in Boxberg nach Ettenheim, den Ober¬
amtmann Paul Schwörer in Waldshut zum
Amtsoorstand in Boxbem zu ernennen, den Sekretär
beim Ministerium des Innern Amtmann Dr . Otto
Walli dem Bezirksamt Waldshut als Beamter bei¬
zugeben und den Regierungsassessor Emil Freiherrn
von Gemmingen - Fürfeld aus Mannheim
unter Verleihung des Titels Amtmann zum Sekretär
beim Ministerium des Innern zu ernennen , den
Oberstationskontrolleur Karl Bernhard in Karls¬
ruhe zum Oberrevisor zu ernennen.

Das Ministerium des Innern hat den etatmäßigen
Revisionsassistenten Adolf Link in Mannheim dem
Bezirksamt Schopfheim zur Aushilfeleistung zuge¬
teilt.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , dem Landgerichtspräsiden¬
ten Otto Walli in Waldshut dos Kommandeur -
Kreuz 2. Klaffe des Ordens vom Zähringer Löwen
Au verleihen und unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen , treuen und ersprießlichen Dienste seinem
untertänigsten Ansuchen entsprechend in den Ruhe¬
stand zu versetzen, sowie den Landgerichtsdirektor
Dr . Theodor Mühling in Freiburg zum Land¬
gerichtspräsidenten in Waldshut zu ernennen .
Ernennungen . Versetzungen, Zuruhesetzungen rc.

der etatmäßigen Beamten der
Gehaltskiasten H bis S

sowie
Ernennungen . Versetzungen rc.
von nichtetatmäßigen Beamten.

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Großh.
Hauses, der Justiz und des Auswärtigen .

Ernannt : Aufseher Christian Müller beim Lan -
desgesängnis Mannheim , zum Oberaufseher.

Versetzt : Die Justizaktuare : Friedrich Löchert
beim Notariat Stockach zum Amtsgericht Offenburg,
August Schreiber beim Justizministerium zum
Notariat Stockach , Anton Boos beim Amtsgericht

Schwetzingen und Johann Botz beim Amtsgericht
Wiesloch , beide zum Notariat Schwetzingen; Kanzlei¬
assistent Ferdinand Gern er beim Notariat Ten-
gen zum Notariat Meersbura ; Aufseher Heinrich
Ruch beim Amtsgesängnis tz 6 Mannheim zum
Landesgefängnis daselbst .

Uebertragen : den Iustizaktuaren : Wilhelm Hil¬
lenbrand beim Amtsgericht Tauberbischofsheim
eine nichtetatmäßige Aktuarstelle beim Amtsgericht
Wiesloch, Oskar Leppert beim Amtsgericht Walds¬
hut eine solche beim Notariat daselbst , Karl Acker¬
mann beim Amtsgericht Freiburg eine solche beim
Amtsgericht Radolfzell.
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus und

Unterrichts.
Die Deamteneigenschast verliehen: der Wärterin

Anna Zoll bei der psychiatrischen Klinik in Frei¬
burg.

Ausgeschieden : Diener Wilhelm Schäfer am
pathologischen Institut der Universität Heidelberg.

elus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des
Innern .

Etatmäßig angestellt: die Schutzleute : Ernst
Beger , Paul Lauer und Wilhelm Lintz in
Karlsruhe : Hans Hammer und Joses Maier in
Pforzheim .

Betraut : Militäranwärter Wilhelm Schneider
aus Daxlanden mit der Dersehung der Stelle des
Wirtschaftsleiters beim Friedrichsbad in Baden.

Großh . Landesgewerbeamt.
Zugewiefen wurden : Architekt A . Walterspiel

in Karlsruhe als Hilfslehrer der Gewerbeschule
Mannheim , Unterlehrer Max Bruch iii Kleinlaufen-
burg als Hilfslehrer der Gewerbeschule in Freiburg ,
Unterlehrer Ernst Restle in Endingen als Hilfs¬
lehrer der gewerblichen Fortbildungsschule daselbst .

Großh . Verwakkungshof.
Ernannt : Torwart Anton Jäger bei der Hell¬

und Pflegeanstalt Emmendingen zum Oberaufseher
bei der Erziehungsanstalt Flehingen.

Etatmäßig angestellt: der Maschinenwärter Fried¬
rich Ding bei der Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch .

Die Beamteneigenschaft verliehen : den Wärtern :
Philipp Bender , Karl Bosch , Friedrich Schnei¬
der , Alfred Gruninger , sowie der Wärterin
Anna Salomon , sämtliche bei der Heil- und
Pflegeanstalt Wiesloch .

Entlasten : die Wärterin Elsa Math es bei der
Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch .

Großh . Gendarmerie -Korps.
Befördert : Weiß , Georg, Vizewachtmeister in

Tennenbronn zum Wachtmeister.
Im Zivildienst verwendet : die Gendarmen , Haas .

Theodor, in Löffingen als Steueraufseher in Donau-
eschingen , Rapp , Anton , in Hardheim als Steuer¬
aufseher in Mosbach, Kaiser , Wilhelm, in Todt¬
nau als Kanzleigehilfe bei der Bahnbauinspektion I
in Basel, Mayer , Stephan , in Bannholz als Kanz¬
leigehilfe bei der Bahnbauinspektion in Gernsbach.

Im Zivildienst angestellt: Schäfer , Johannes .
Gendarm in Karlsruhe als Kanzleigehilfe bei der
Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues .

Versetzt : die char . Pizewachtmeister: Meister ,
Otto, von Dürrheim nach Jmmendingen , Huber ,
Richard, von Obrigheim nach Neckargemünd,
Schundelmeier , Christian, von Fahrenbach
nach Obrigheim : die Gendarmen : Albert , Karl ,
von Gailingen nach Salem , Heben st reit , Karl,
von St . Blasien nach Psullendors, Groß , Hermann,
von Laufenburg nach Dürrheim ; Schober , Adolf,
von Konstanz nach Lausenburg, Eberhard , Her¬
mann , von Grafenhausen nach Iestetten , Müller ,
Konrad , von Kirchzarten nach Schiltach , Schmitt ,
Wilhelm, von Lahr nach St . Märgen , Sutter ,
Julius , von Waldkirch nach Oberkirch , Halupka ,
Johann , von Forbach nach Achern , Schmitt , Frz .,
von Achern nach Forbach, Heiß , Philipp , von
Durlach nach Oos , Schmitt , Alois, von Gernsbach

nach Durlach, Fuhr , Philipp , von Baden nach
Gernsbach, Bai er , Josef , von Malsch nach Breiten ,
Horcher , Adolf , von Bretten nach Malsch ,
Schopferer , Georg, von Großrinderseld nach
Rappenau , Schinke , Georg, von Seckenheim nach
Fahrenbach, Bader , Karl, von Tauberbischofs¬
heim nach Walldürn , Müller , Karl , von Wall¬
dürn nach Tauberbischofsheim.

Auf Ansuchen entlasten: Engelhardt , Heinrich .
Gendarmerieanwärter in Karlsruhe .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der
Finanzen .

Zoll- und Steuerdirekkion.
Ernannt : die Grenzaufseher: Friedr . Ei er mann

und Gebhard Heimgarten In Mannheim zu
Oberzollaufsehern, der Steueraufseher Friedrich Bel¬
ten in Tauberbischofsheim zum Obersteueraufseher,
der Gendarm Ernst Schröder in Billingen zum
Steueraufseher .

Versetzt : die Grenzaufseher: Josef Knechtle in
Beuggen nach Dingelsdorf, Heinrich Huber in
Litzelstettten nach Staad , Otto Keßler In Stützungen
nach Beuggen, Stephan Löhner in Arlen nach
Radolfzell.

Zuruhegesetzt: der Grenzaufseher Wilhelm See¬
berger in Konstanz auf Ansuchen unter Anerken¬
nung seiner langjährigen treuen Dienste .

Gestorben: der Obersteueraufseher Johann
Endreß in Donaueschingen am 2V . Oktober d . Js .

V Ettlingen , 4 .Nov. In der Spinnerei ist das
6 Jahre alte Kind des Kartonnagen -Zuschneiders Karl
Schäfer von einem Fuhrwerk überfahren
worden : die Verletzungen sind nicht lebengefährlich .

— Pforzheim , 4. Nov. In der Nacht zum Sonn¬
tag wurde die Einwohnerschaft von Unter¬
reichenbach abermals durch Feuerlärm aus
dem Schlafe geweckt. Die Doppelscheuer nebst
Stallungen des Alt -Ankerwirts F . Gengenbach und
der Jakob Friedrich Gengenbach Wwe . im Ober¬
dorf . welche mit Futter und Erntevorräten reich

efüllt war , stand bei dem starken Wind alsbald in
eilen Flammen und brannte in kurzer Zeit fast

vollständig nieder . Ein daran angebauter Holz¬
schuppen mit großen Holzvorräten wurde ebenfalls
ein Raub der Flammen . Die hiesige Feuerwehr
hatte Mühe , dos links anstoßende Anwesen des
Straßenworts Marquart zu retten . Das Großvieh
konnte mit knapper Not in Sicherheit gebracht
werden . Immerhin sind eine große Menge Hüh¬
ner und Enten , etwa 40 Stück , den Flammen zum
Opfer gefallen.

th. Bruchsal, 4 . Nov. Bei der Wahl der Ver¬
trauensmänner und Ersatzmänner der
Angestelltenversicherung erhielten :
Werkmeisterverbond 1 Vertrauensmann , 2 Ersatz¬
männer ; Freie Vereinigung Bruchsaler Privat¬
angestellter 1 Vertrauensmann , 2 Ersatzmänner ;
Verband Deutscher Handlungsgehilfen Leipzig 1 Er¬
satzmann und der Deutschnationale Handlungs¬
gehilfenverband 1 Vertrauensmann und 1 Ersatz¬
mann . Die Liste des Vereins für Handlungskom¬
mis 1858 Hamburg erhielt nicht die erforderliche
Stimmenzahl . Zu bemerken ist, daß die Freie
Vereinigung getrennt vorging , während die Listen
der anderen Verbände als verbunden eingereicht
worden waren . Die Wahlbeteiligung betrug 65»/« -

n . Heidelberg, 4. Nov . Nachdem am Samstag vor
acht Tagen das Jubelfest des 80jährigen Bestehens der
hiesigen Harmoniegesellschaft durch ein Fest¬
konzert eingelcitet worden war , fand gestern das
Festessen statt. Die Festrede hielt der 1. Vor¬
sitzende der Gesellschaft , Bankdirektor Hefst .

w . Freiburg l. Br ., 4. Nov. Aus dem Bahnhof zu
Krozingen wurde gestern abend der 42 Jahre alte
Dahnwart Wehrle in Ausübung seines Berufes
von einer Lokomotive erfaßt und sofort getötet .

Kandern , 3 . Nov . Gestern mittag verunglück¬
te die 16 Jahre alte Tochter des Landwirts Fr .
Müller von Kaltenbach auf der Steinbahn der

Ser Krieg und der Geist.
(Nachdruck verboten .)

Die Wellen sind größer als der Stein , der sie
erregt . Das Feuer , das die Leute dort unten
am europäischen Ende angezündet haben , ist
sicherlich sehr heiß , aber es übt doch seine stärkste
Wirkung durch den Widerschein auf das übrige
kontinentale Menschtum . Von den Nöten der
Diplomaten und Aktienbesitzer will ich gar nichts
sagen, diese Erschütterungen des Gleichgewichts
entstehen in einer so natürlichen Folge , daß sie
nichts Merkwürdiges an sich haben. Indes auch
die Erscheinung eines einzelnen aktienlosen un¬
diplomatischenMenschen zeigt vorerst noch wenig
merkbare, aber doch durchaus vorhandene
seelische Veränderungen . Seine Empfänglichkeit
für Eindrücke hat sich verengert und vergröbert .
Der Krieg brachte eine ungeistige Betäubung
über ihn und die Haut seiner Seele ist nur für
hartderbe Berührungen empfindlich . Vor dem
Krieg liegt die innere Welt des Einzelnen da
wie ein geheimnisvoller, von tausend leisen Fäden
durchsponnener Wald in halbem Dunkel. Wenn
die Sonne grellhell über ihm aufgeht, steht man
nur noch die nackten Stämme und die wohl-
geordneten Beste — wunderschön steht die Tän¬
zerin im Zwielicht der Bühne aus , umflattert
von dem Eeflitter der Seide . Im Tageslicht
kann man das bunte Zeug nicht sehen und hat
nur Sinn für ein blaues Schneiderkleid. Und zu
dem dunkelroten Blut des Krieges stehen nur die
schweren , satten Farben der Wirklichkeitsüinge,
werden die schwachen matten Schimmer des
geistig -gefühlsmäßigen Empfindens bleich und
gelb und unansehbar . Die Ohren hören lieber
den Kanonen vor Adrianopel zu als einer tag¬
fernen Melodie, die nicht die Erde erschüttert.
All die Nippessachen an unnützen, aber vergnüg¬
lichen Gedanken, die man in sich für müßige Stun¬
den aufgestellt hat, wirst der Krieg um, und die
plastischen Sinne sehen nur noch die mächtigen
Biegungen aufgeworfener Wälle und das breit¬
buckelig gespannte Tuch der Fouragewagen , für
andere Linien sind sie stumpf. Der letzte Schot¬
terstein gilt mehr als die geistigste Empfindung ,
weil er die Wirklichkeit vor jener voraus hat.

Der Balkankrieg berührt bis jetzt dank der
etlichen tausend Kilometer, die die Distanz
machen , nur unser neugieriges Interesse , nicht

zwischen Angst und Freude zittert bei uns die
Spannung — es kann also nicht davon die Rede
sein , daß ein Zwang , eine Nötigung , diese leise
Entgeistigung der Tagesinteressen bewirkt.
Wenn ein Krieg im Land ist, wird sich niemand
erstaunen , daß in der Gunst der Leute die Kul¬
tur um ein Pfund Pulver und eine Büchse Kon-
servenbeaffteak verkauft wird . Aber bis heute
ist der östliche Krieg für den deutschen Bürger
ein Schauspiel, das er sich ansehen kann oder
nicht , nach seinem Belieben, von dem er sich er¬
regen lassen kann oder nicht, denn niemand
zwingt ihn zu einer innerlichen Teilnahme .
Trotzdem entzieht man sich dieser Suggestion
nicht, und überall schwemmt der etwas raschere
Pulsschlag die Regungen weg , die keinen so mas¬
siven Körper haben wie die handgreiflichen Taten
des Bajonetts . Die Nervenruhe des antiken
Mathematikers , der die Eroberung der Stadt erst
merkte , als die feindlichen Soldaten ihm den
Zirkel aus der Hand nahmen , ist heute nur selten
noch aufzufinden, weil man die Wände jetzt
wesentlich dünner baut und die Depeschendrähte
es gestatten, den Lärm , der irgendwo entsteht ,
an jedem anderen Orte mit anzuhören . Und
obwohl der Schall nur in abgeschwächten ge¬
dämpften Wellenlinien zu uns dringt , verliert
er nicht die Kraft , gegen den Geist zu wirken.
Die Unterhaltungen täglicher Art , auf der
Straße , in den Geschäften , den Salons sind ein
wenig leichter geworden, und man hat für ab¬
straktes oder auch nur theoretisches Denken und
Reden geringe Lust, wenn man sich eben mit den
angenehmen Aufregungen kriegerifcher Nach¬
richten kitzelle . Da macht man lieber ein bißchen
Weltpolitik, ordnet den Balkan ünd die Bünd¬
nisse unter den Großmächten. Auch Entschei¬
dungsschlachten zu kämpfen ist eine liebe Be¬
schäftigung . Man wird unversehens zu einem
Jongleur mit riesigen Gewichten , die aus Pappe
sind .

Nein, nein , ich will gewiß nicht von der Kultur¬
gefahr des Krieges reden, aber ich möchte ein¬
mal auf das ästhetische Uebel deuten, das er
bringt . Er nimmt aus der vielfältigen Fülle
des Erlebens die alten ewigen Feinde Leben
und Geist und stellt sie ganz nahe nebeneinander ,
daß ihre Unterschiede ganz grell ins Licht fal¬
len. Während die handfeste Wirklichkeit und der
unwirkliche Geist sehr gut miteinander auskom-
men, wenn keiner der beiden Teile sich dem an¬

deren aufdrängen will, wenn sie hübsch neben¬
einander leben und sich nicht vergleichen . Tasso
lebte zufrieden in seinen Dichterträumen, obwohl
er wußte, es gibt Taten voll Kraft und Be¬
wegung , bis der Staatsmann neben ihn trat und
er mit einer ihn überwältigenden Deutlichkeit
sah . was ein lebendiges Wirken ist . Sehr viele
Dinge leben nur dadurch, daß sie nicht miteinan¬
der verglichen werden . Einzig das Beharren in
der Einseitigkeit kann einen Erfolg haben . Der
Krieg, diese höchste Konzentration von Kraft und
Bewegung , in seiner ganzen Wucht in ein Emp¬
finden, in einen rein geistigen Zustand hinein¬
getragen , muß notwendig eine Unruhe erzeugen,
die außerordentlich unfruchtbar ist . Die Lebens¬
steigerung des Krieges bringt also keine geistigen
Wirkungen , sondern hemmt sogar die seelischen
Ereignisse. Das Zittern der Erde unter den
Rohrstiefeln der Regimenter ist kein guter Takt
für die Gedanken. So lange ihn aber die hun¬
derttausend Beine noch nicht auf unfern Aeckern
schlagen , brauchen wir den Geist noch nicht in die
olympischen Ferien zu schicken und unsere
Träume blutrot anzumalen . Noch btauchen wir,
wenn in der Türkei die Völker aufeinander -
schlagen , nicht alle Mannigfaltigkeit und Bunt¬
heit aus dem Herzen zu reißen und die General¬
stabskarten an die Wand zu nageln . Ich habe,
ohne die Ereignisse verkleinern zu wollen, die
Meinung , es täte ganz gut, etwas Parkett¬
besucherdistanz zu dem kriegerischen Geschehen
zu behalten : so lange in den Siegeshymnen so
viele Konsonanten Vorkommen , sollte man seiner
Zunge das Leben nicht so schwer machen und ihr
neben solcher Gymnastik auch noch andere Dinge
zu reden geben._ A . W . St .

Erinnerungen aus der LarlholomSus-
nechl.

Erst kürzlich hat der Kaiser , in einer seinem
Vorfahren , dem Admiral von Coligny, gewidmeten
Rede an die Schrecknisse der Bartholomäusnacht er¬
innert , deren Opfer der Admiral geworden ist. In
allen Zeugnissen der Zeitgenossen, die von dieser
furchtbaren Nacht erzählen, zittert die alle Dämme
sprengenden Leidenschaftlichkeit und Erregung , die ent¬
setzliche Angst, unter deren Bann ganz Paris stand,
nach .

Mit die lebendigsten Erinnerungen aus der Bartho¬

lomäusnacht verdanken wir Margarethe von
BaloIs , der Tochter König Heinrichs II . von Frank¬
reich und damaligen Gattin Heinrichs von Navarra ,
der später als Heinrich lV. Frankreichs Thron bestieg .
Margarethens von ihren Zeitgenossen begeistert ge¬
priesene Schönheit kam ihrer Klugheit gleich, und
daß sie die Feder mit großer Sicherheit und Eleganz
zu handhaben wußte , das beweisen ihre leider nur
einen Teil ihres reichbewegten Lebens behandelnden
Erinnerungen , die bereits vor mehr als hundert
Jahren Friedrich Schlegel der Uebertragung ins
Deutsche für wert erachtet hat . Während indessen
Schlegels Uebertragung unvollständig war , veröffent¬
licht der Verlag von Georg Müller in Mün¬
chen demnächst eine neue, von Alfred Semerau be¬
sorgte deutsche Ausgabe der Erinnerungen Marga¬
rethens , durch die dieser unschätzbare Beitrag zur
Kutturgefchichte des 16. Jahrhunderts unserer Lite¬
ratur neu geschenkt wird . In wie hohem Grade
Margarethe die der Zeit der Renaissance eigene Gabe
der anschaulichen Darstellung besaß , beweisen gerade
ihre Erinnerungen aus der Bartholomäusnacht . Man
hatte ihr von dem furchtbaren Anschläge keine Mit¬
teilung gemacht .

„Ich sah alle Welt in Bewegung : die Hugenotten
verzweifelt ob der Verwundung ( des Admirals ) , die
Herren von Guise in Furcht, daß man sie dafür
strafen wolle, miteinander flüsternd. Die Hugenotten
beargwöhnten mich, weil ich katholisch war , und die
Katholiken, weil ich den König von Navarra , einen
Hugenotten, geheiratet hatte. So sagte mir kein
Mensch etwas . Am Abend, beim Schlafengehen der
Königin, meiner Mutter , saß ich auf einer Truhe
neben meiner Schwester von Lothringen , die
ich sehr traurig sah . Die Königin, meine
Mutter , die mit einigen Personen sprach , be¬
merkte mich und sagte zu mir, ich solle zu
Bett gehen. Wie ich ihr die Verbeugung machte,
nimmt meine Schwester mich am Arm, hält mich
unter heftigen Tränen zurück und sagt zu mir : „Mein
Gott , geht nicht schlafen , meine Schwester!" Das
erschreckte mich aufs äußerste. Die Königin, meine
Mutter , bemerkte es , rief meine Schwester, ergrimmte
heftig gegen sie und verbot ihr, mir etwas zu sagen .
Meine Schwester entgegnete ihr, daß man mich nicht
auf diese Weise opfern dürfe, und daß sie ohne Zwei¬
fel, wenn sie irgend etwas entdeckten , sich an mir
rächen würden . Die Königin, meine Mutter , ant¬
wortete, daß, wenn es Gott gefiele , mir nichts Böses
zustoßen würde . Doch gleichviel , ich müßte gehen,
sonst würden sie irgendwelchen Argwohn schöpfen, der
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Süddeulschen Granitwerke . Als sie aus der Platt
sorm eines Wagens stand, verlor sie das Gleich ,
gewicht und stürzte zwischen di« Wagen, wobei sie
an den Beinen so schwer verletzt wurde , daß sie
st a r b.

— Schönau . 4 . Nov . Gestern morgen starb hier
plötzlich ein 16 Monate altes Kind an Dergiftungs -
erscheinungen . Man befürchtet, datz das Kind durch
Verabreichung falscher Medizin vergiftet wurde .
Die gerichtliche Sektion der Leiche findet heute
nachmittag statt .

Zum 5. November.
Heute begeht Großherzogin Hilda von

Baden ihren 48 . Geburtstag . Dieser Tag ist,
wie alle Gedenktage des Großherzoglichen Hau¬
ses, ein Tag des badischen Volkes , das sich
mit seinem Fürstenhause als eine große Fa¬
milie fühlt, deren Glieder gute und Mnime
Tage . Freud ' und Leid treulich miteinander
teilen. So ist es alte badische Tradition ,
so entspricht es dem Herzensbedürfnis von Fürst
und Volk. Und wie das zutcifft auf den Träger
der Krone, Friedrich II -, so auch auf seine
hohe Gemahlin Hilda , die das große
und reiche Erbe der alloerehrten Großherzogin
Luise übernommen hat und voll Eifer und Liebe
treu verwaltet , dem großen Vorbild nacheisernd
in allen Stücken. Möge ein gütiges Geschick
unserer Landesfürstin auf diesen ihren Lebens¬
weg nurRosen streuen und alles Trübe fern¬
halten ! Möge dieser Lebensweg noch ein langer
und gesegneter sein — zum Glück der Eroßher -
zoglichen Familie , zum Glück nicht minder des
Volkes ! Dieser Wunsch wird heute aus dem
ganzen treuen Lande an die Stufen des Thrones
getragen ; und wo. wie hier in Baden , die Glück-
und Segenswünsche Herz und Seele des
Volkes widerspiegeln , da kann der
Segen von oben , hoch vom Himmel her. nicht
fehlen.
Glück und Segen unserer Großher¬

zogin Hilda zum Eeburtsfeste !

Aus dem Stadtkreise.
Durchreisende Fürstlichkeiten. Die Prinzessin

von Bentheim reiste gestern nachmittag um
12.36 Uhr von Pforzheim nach Mannheim hier durch .
— Die Herzogin von Anhalt reiste vor¬
mittags 11 .28 Uhr von Baden -Baden nach Dessau
durch . Prinz Max von Baden war bei der
Ankunft an der Bahn und reiste mit bis Heidelberg.
— Der König und die Königin von Schwe¬
den sind nachmittags 12.08 Uhr von Berlin nach
Baden -Baden hier durchgereist.

Vereine. Veranstaltungen und Vorführungen.
v. Festkonzert des Zitherklubs Karlsruhe . Der

Karlsruher Zitherklub veranstaltete zur
Feier seines 25jährigen Bestehens am Samstag ein
Festkonzert in der Eintracht . Es will schon etwas
heißen , wenn ein Zitherverein ein Alter von 25
Jahren erreicht hat . Der Charakter der Zither ist
nun einmal der , den Feierabend im bürgerlichen
Familienkreis bei schlichtem Gesang mit Zither¬
schlag zu beleben, oder auf der Alm den „Buam
und das Madl beim Gstanzl " näher zu bringen .
Derart gemütvoll verwertet hat die Zither ihren
berechtigten Anklang immer gefunden und wird
ihn auch immer finden . Es gibt aber dennoch Be¬
flissene genug , die sich zur Ausgabe gemacht haben,
das Zitherfpiel in gewissem Sinne zu kultivieren .

Diese Aufgabe hat sich auch der hiesige Zitherklub
(Vorstand Herr Miller ) stets als Ziel gesteckt
und während der 25 Jahre zu erfüllen angestrebt .
Der Leiter des Ensembles , Herr Thiemecke ,
fand eine für ihn dankbare Ausgabe, die außer¬
ordentlich systematisch herangebildete Schar weiter
zu führen . Daß Herr Thiemecke es peinlich ge¬
nau nimmt , war allgemein zu hören und zu sehen.
Die Instrumente stimmten gut , das Spiel auf den
Bünden und der Anschlag des Plektrums war
äußerst exakt ; auch die Auffassung des eifrigen
Dirigenten wurde immer dem Toncharakter der
Instrumente gerecht . Diel Fleiß brachte er mit
seinen Spielern zur Auslösung . Herr Arnold
aus Straßburg I . E . spielte einige Zithersoli , dar¬
unter auch eigene Kompositionen . Sein ganzes
Können hat Herr Arnold der Zither zugewendet ,
um die schwierigen und nicht immer dankbaren
Striche der solchen Kompositionen spröd gegen¬
überstehenden Zither abzugewinnen . Dom spiel¬
technischen Standpunkt aus leistete Herr Arnold
ausgezeichnetes . Herr Baumonn jr . fügte sich
äußerst individuell als Violinspieler in das En¬
semble ein . Für Fräulein Baumann , Opernsänge¬
rin am Stadttheater in Colmar , die plötzlich ab-
sogte , sang die allseits beliebte und hochgeschätzte
Konzertsängerin Fräulein Gutzmann di« Pagen¬
arie aus den „Hugenotten "

, ferner Lieder von
Draeske , Schubert und Bohm . Die Koloratur der
Stimme Fräulein Gutzmanns ist ja bekannt als
glänzend und perlend . Die Ausdrucksweis « und
musikalische Deklamation bei den Liedern spendete
auch diesmal wieder die reich befähigte Sängerin
außerordentlich hingebungsvoll . Di« neckische Zu¬
gabe von Löwe „Niemand hat 's gesehen" steigerte
die Dankbarkeit des Publikums , das zahlreich er¬
schienen war und sämtliche Borträge mit lebhaftem
Beifall auszeichnete .

v . Verein Volksbildung (e . B ) . Am Sonntag
abend veranstaltete der Verein Volksbildung im
kleinen Saale der Festhalle einen Unterholtungs -
abend . Das Programm wurde bestritten von den
Damen Elsbeth und Johanna Götz , deren
einwandfreie Harfenvorträge hier aufs beste be¬
kannt sind und erneut starken Beifall erzielten .
Durch verschiedene Klaviervorträge unterhielt Frl .
G. Mettenberger , die mit gutem Gelingen u.
a. einen Chopinschen Walzer in 8 - LlolI spielte.
Konzertsänger Meßbecher erfreute durch meh¬
rere Lieder , die er mit schöner Wirkung zu Gebär
brachte. Die Begleitung am Klavier lag in Hän¬
den von Frau Dr . S a ch s - Z i t t e l, die ihre Auf¬
gabe in bekannt trefflicher Weise löste . Hofschau¬
spieler Eugen Rex sang fidele Lieder zur Laute
und fand ebenfalls allseitigen Beifall . Der in allen
Teilen wohlgelungene Abend war stark besucht .

v . Vortrag . Heute Dienstag , den 5. November,
abends halb 9 Uhr, spricht im Eintrachtsaal Jesuiten¬
pater C. Roppel aus Radolfzell über : „Das Opfer
der Persönlichkeit im Dienste der Kultur "

. S . d . Anz.
Kapitänleutnant a. D . Hans Paasch« und Ellen

iaasche berichteten am Sonntag vor einem großen
uhörerkreis im Saale der „Eintracht " über ihre

gemeinsame Reise im Innern Afrikas . Paaschs hat
sich während mehrjährigen Aufenthalts in Ostafrika
auch umfassende Kenntnisse vom Innern des
schwarzen Erdteils angeeignet . Er konnte deshalb
aus dem reichen Schatze seiner Erfahrungen eine
große Zahl interessanter Aufschlüsse und beachtens¬
werter Winke geben. Auf seiner letzten Reise, die
fast ein ganzes Jahr dauerte , wurde der Redner
von seiner Gemahlin begleitet . Es war für den
Kolonialfreund sehr unerfreulich zu hören , daß
sogar dieser, in vielem noch gänzlich von der Kul¬
tur unberührten Erdteil den Schutz seiner Eigen¬
art nötig hat . Ter Kampf der Kultur mit der
Natur habe auch dort schon scharf eingesetzt. Es
konnte daher nicht verwundern , daß der Vortra¬
gende in besonders warmherziger Weise für einen
sog. Weltnaturfchutz eintrat . Eine Reche von Tier¬

gattungen sei bereits durch sinnloses Jagen so
dezimiert , daß ihr Aussterben befürchtet werde .
Die Wildnis müsse erhalten werden , da sie die
Bedingungen für die Entwicklung der Urstämme
darstelle . Wesentlich bereichert wurden die treff¬
lichen Ausführungen durch ganz hervorragende , zum
Teil kolorierte Lichtbilder, die Aufnahmen aus dem
Leben der Eingeborenen , der Tier - und Pflanzen¬
welt vor Augen führten und zum Teil von erlesener
Seltenheit waren . Aus ihnen ging die Mannig¬
faltigkeit der Szenerien Afrikas deutlich hervor .
Der oft vorgebrachte Einwand der Eintönigkeit
des afrikanischen Landschaftsbildes wurde wider¬
legt . Die Erlangung der Tierbilder war oft äußerst
gefahrvoll , da sie in nächster Nähe des Objektes
gemacht

' werden mußten . Man mutzte mit dem
Redner lebhaft bedauern , daß viele der Tiere bald
vom Erdboden verschwinden werden , wenn nicht
entsprechende Abhilfe getroffen wird . Gegen die
Modetorheit , die Federn von seltenen Vögeln auf
den Hüten zu tragen , protestierte der Redner leb¬
haft . Straußenfedern gestatte er — wie er humo¬
ristisch bemerkte — den Frauen , da die Sträuße
zu dem Zweck gezüchtet werden . Auch die phono-
graphischen Aufnahmen der Negergesänge ergänzten
den Vortrag wertvoll . Als obersten Grundsatz zur
Vollendung des Kolonisationswerkes erachtet der
Redner die Mäßigkeit . Dem Alkoholgift tritt er
energisch entgegen. Der Kolonist müsse nicht den
Trost in der Bierflasche suchen . Die Ausbreitung
des Alkohols in den Kolonien hält er für gefähr¬
licher als die Schlafkrankheit . Eine der wesent¬
lichen Aufgaben , die Koloniolfrage zu fördern , sieht
Paasche in allgemeiner Aufklärung . Sein treuer
Kamerad , seine Gattin , berichtete über ihre Haus¬
frauentätigkeit während der Reise in schlichten
Worten . Man konnte aus ihnen den Eindruck ge¬
winnen , daß es für die weiße Frau wohl noch
etwas beschwerlich ist, in Afrika zu leben , daß aber
die Schwierigkeiten nicht derart groß sind , als datz
sie nicht überwunden werden könnten . Ein spre¬
chender Beweis dafür ist der Ausspruch von Frau
Paasche, daß sie mit ihrem Jungen , wenn er erst
größer sei , wieder mit nach Afrika gehen werde .
Die Ausführungen der beiden wagemutigen Men¬
schen waren hier und da von einem humorvollen
Ton getragen und fanden beifällige Aufnahme . —
Um das Interesse an der kolonialen Sache recht
populär zu machen , soll der Dortrag am 13. No¬
vember im großen Saal der Festhalle wiederholt
werden /

Vorkrag Hans von Gersdorff . Auf den heute
abend im Saal zu den „Vier Jahreszeiten " statt-
findenden Bortrag des bekannten Redners Hans von
Gersdorff über: „Mensch oder Persönlichkeit" wird
noch einmal hingewiesen. Karten bl» k Uhr in der
Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz, Nachf. und ab
7 >4 Uhr an der Abendkasse .

Skm-eslmch-AusMe.
Geburten . 28 . Oktober : Marie Mathilde , Baker

Christ. Hornberger , Sergeant ; Eugen Philipp ,
Vater Josef Dürrschnabel , Vorarbeiter : Max,
Vater Franz Merzweiler . Maler ; Erich Max,
Vater Karl Kirchhardt » Buchhalter. — 29 . Okt. :
Erich Friedrich. Vater Robert Böhme . Betrirbs -
sekrctär; Hans, Vater Johann Zolg , Zahntechniker.
— 30. Oktober : Margarete Elisabeth, Vater Paul
Fioroni , Zementarbeiter ; Irene Erna Alice ,
Vater Friede . Helmle , Ingenieur und Fabrikant .
— 31 . Oktober : Erika Lina , Vater Karl Wirth .
Bureauassistent. — 2 . November : Frieda Karolina ,
Vater Franz Wlrth , Bahnarbeiter .

Todesfälle. 3. November : Robert Fischer . Kauf-
mann , ledig , alt 34 Jahre ; Klara , alt 1 Jahr 4 Mo¬
nate 1 Tag , Vater Lorenz Wirth , Zigarren¬
macher ; Frieda Neff , Maschinenschreiberm, ledig,
alt 29 Jahre ; Hermann Jakob , Schlosser , Ehe¬
mann , alt 52 Jahre .

Verrdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Dienstag , den 5 . November 1912 :

2 Uhr : Hermann Jakob , Schlaffer, Werderstraße
94 , 2. Stock . — >44 Uhr : Josef Großhanr .
Schreiner , Kronenstraße 5S. — 4 Uhr : Robert
Fischer , Kaufmann, städtisches Krankenhaus .

Postscheck-Verkehr . Die belgische Regierung beab¬
sichtigt die Einführung de« Postscheckverkehrs ab 1 . Ja¬
nuar 1913 .

Sommmalpillilsche Umschau.
Die Errichtung städtischer Hypotheken¬

banken .
Der Karlsruher Grund - und Hausbesitzer -Verein

schreibt: Jüngst ist von der Kgl. Preußischen Re¬
gierung die Genehmigung erteilt worden , daß die
Gemeinden Anleihen zum Zwecke der Hypotheken¬
beleihung durch städtische Hypothekrnanstalten auf¬
nehmen dürfen , um dadurch einen wohlfeilen und
die Entschuldung fördernden Kredit zu beschaffen.
Zugleich wurde die Genehmigung ausgesprochen ,
die Beleihungen bis zu 70'/» des Schätzungswertes
und auf zweitstellige Hypotheken auszudehnen , da
es einem dringenden , in den Städten für die Be¬
schaffung zweiter Hypotheken bestehenden Bedürf¬
nis entspreche.

Damit hat die Preußische Regierung erfreulicher¬
weise die Errichtung städtischer Hypothekenbanken
ermöglicht und allgemein genehmigt . Bekanntlich
hat der Karlsruher Grund - und Hausbesitzer-Verein
diese Einrichtung schon seit mehreren Jahren an¬
gestrebt , konnte aber nicht zum Ziel kommen , weil
die Großh . Regierung an die Genehmigung er¬
schwerende Bedingungen geknüpft hat , die den an¬
gestrebten Zweck vereitelten .

Nunmehr hataufAntragdesKarlsruher
Vereins der Verband badischer Grund -
und Hausbesitzer - Verein « ein« Eingabe
an die Großh . Regierung gerichtet mit der Bitte ,
den badischen Gemeinden die gleiche Ermächtigung
zu erteilen und zugleich die Beleihungsgrenze auf
80V, des Schätzungswertes mit der Bedingung aus¬
zudehnen , daß die Darlehensbeträge über 70 bis
80 °/° des Schätzungswertes gegen Verluste durch
eine hinreichende Ausbietungsgarantie mittelst
einer Gorantiegenoffenschast oder mittelst Versiche¬
rung bei einer anerkannt sicheren Versicherungs¬
gesellschaft sichergestellt werden.

Auf diese Eingabe hat das Großh . Ministe¬
rium des Innern erfreulicherweise erwidert ,
daß die Großh . Regierung nunmehr je nach den
Verhältnissen und obwaltenden Bedürfnissen der
einen oder anderen Stadt zu weiterem Entgegen¬
kommen bereit sei und den Anträgen der Städte
entgegensehe.

Der Verband der badischen Grund - und Haus¬
besitzer -Vereine wird sich nun alsbald mit den
Städteverwaltungen ins Benehmen setzen und die
Errichtung von städtischen Hypothekenbanken ener¬
gisch weiter betreiben . Wegen billiger Versicherung
der Hypothekendarlehen von 70 bis 80 °/« des
Schätzungswertes werden vom Karlsruher Verein
namens des Verbandes mit einer soliden Versiche¬
rungsgesellschaft bereits Unterhandlungen gepflo¬
gen. Hiernach ist zu hoffen, daß der Plan der
Errichtung einer städtischen Hypothekenbank bald
verwirklicht wird .

OellkLl, prsktlsok, preiswert r » I
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geliebt kör »»ne, SpelT^ ä

die Wirkung verdürbe . Ich sah wohl, daß sie stritten
und hörte nicht ihre Worte . Sie besohl mir nochmals
rauh , zu Bett zu gehen. Meine Schwester bot mir
unter Tränen guten Abend, wagte mir aber anders
nichts zu sagen, und ich war ganz erschreckt und ver¬
zweifelt, ohne mir erklären zu können , was ich zu
fürchten hatte . Sowie ich in meinem Kabinett war ,
bat ich Gott, mich in seine Hut zu nehmen und zu
schützen, ohne zu wissen , vor wem noch vor was . In¬
dessen schickte der König, mein Gemahl, der sich zu Bett
gelegt hatte, nach mir , ich sollte mich schlafen legen .
Das tat ich und fand sein Bett von dreißig oder vier¬
zig Hugenotten umgeben, die ich noch nicht kannte ,
denn ich war erst seit wenigen Tagen verheiratet .
Die ganze Nacht sprachen sie nur von dem, was dem
Herrn Admiral zugestoßcn war , und entschlossen sich,
sobald es Tag würde, die Gerechtigkeit des Königs
gegen den Herrn von Guise anzurusen, und, wenn
man sie verweigerte, sie selbst zu üben. Ich hatte stets
die Tränen meiner Schwester im Herzen und konnte
vor Angst, ich wußte nicht warum , nicht schlafen. So
verging die Nacht, ohne daß ich die Augen schloß . Mit
dem Morgengrauen sagte mir der König , mein Ge¬
mahl, er wolle zum Ballspiel gehen und warten bis
der König Karl erwacht wäre , denn er war entschlos¬
sen, von ihm Gerechtigkeit zu fordern. Er verläßt
mein Zimmer und alle seine Edelleute ebenfalls. Wie
ich sah , daß es Tag war , glaubte ich, die Gefahr, von
der meine Schwester gesprochen , wäre vorüber, und
sagte , vom Schlaf besiegt , meiner Amme, sie solle die
Tür schließen , damit ich nach Belieben schlafen
könnte . Eine Stunde danach , als ich im tiefsten
Schlafe lag , stehe da hämmerte ein Mensch mit
Füßen und Händen an die Tür und schrie: „Navarra ,
Navarrol " Meine Amme glaubte, es wäre der König,
mein Gemahl , läuft schnell zur Tür und öffnet ihm .
Es war ein Edelmann , namens Herr von Löran , der
einen Degenstich in den Hals und einen Hellebarden¬
stob in den Arm erhalten hatte und noch von vier
Bogenschützen verfolgt wurde, die alle nach ihm in
mein Zimmer traten . Er wollte sich retten und warf
sich auf mein Bett . Wie ich fühlte, daß diese Leute
Hand an mich legten, springe ich mit einem Satz in
den Raum zwischen Bett und Wand , und er mir nach,
wobei er mich stets um den Leib gefaßt hielt. Ich
kannte diesen Mann nicht und wußte nicht, ob er
kam, um mich zu beleidigen, oder ob die Bogenschützen
es aus ihn oder aus mich abgesehen . Wir schrien alle
beide und waren beide gleich sehr erschreckt . Endlich
fügte es Gott, daß Herr von Nan ^ay, Kapitän der
Garden, dazu kam und mich in diesem Zustande fand.

Obwohl er Mitleid mit mir hatte, konnte er sich doch
des Lachens nicht enthalten . Er geriet gegen die
Bogenschützen in heftigen Zorn ob dieser Zudring ,
lichkeit, wies sie hinaus und schenkte mir das Leben
dieses armen Menschen , der mich umfaßt hielt. Ich
ließ ihm in meinem Kabinett ein Lager bereiten und
seine Wunden pflegen, bis er ganz geheilt war . Wäh¬
rend ich das Hemd wechselte , weil er es mir ganz mit
Blut befleckt, erzählte mir Herr von Nan ^ay, was
oorgegangen war , und versicherte mir , der König,
mein Gemahl, wäre im Zimmer des Königs und von
keinem Unheil bedroht. Ich ließ mir einen Mantel
umwerfen, und er führte mich in das Zimmer meiner
Schwester von Lothringen , wo ich mehr tot als
lebendig ankam. Wie lch in das Vorzimmer kam, des¬
sen Türen weit offen standen, wurde ein Edelmann ,
Bourse, der sich vor den ihn verfolgenden Bogen¬
schützen retten wollte, von einer Hellebarde drei
Schritt vor mir durchbohrt. Ich fiel fast ohnmächtig
in die Arme des Herrn von Nan ^ay und glaubte,
dieser Stoß hätte uns beide durchbohrt. Wie ich
etwas zu mir gekommen war , trat ich in das kleine
Zimmer , wo meine Schwester schlief. Als ich dort
war , kam Herr von Miofsans, erster Edelmann des
Königs , meines Gemahls , upd Armagnac , sein erster
Kainmerdiener , um mich zu bitten , ihr Leben zu
retten . Ich warf mich vor dem König und der Köni¬
gin, meiner Mutter , auf die Knie, um es von ihnen
zu erbitten, und sie gewährten es mir auch endlich .

"

kleines Jenillelo«.
Bodenseenebel. Der Londoner Nebel mag der

Nebeloater und der Hamburger Nebel sein Sohn sein:
beide Gesellen haben die aschgraue Farbe gemein,
und wenn sich ihre Dünste verzogen haben, bleibt eine
klebrig -fettrige Rußschicht zurück. Als Dritter im
Nebelbunde sei des Bodenseenebels genannt . Bläulich¬
weiß steigt er vom klar-grünen See auf und nimmt
eine durchsichtige , silbermatte, reine Farbe an, die
sich zart auf die Erde legt . Es ist ein wallendes Ge¬
bilde , dieser Schleier der Amphitrite , den sie alljähr¬
lich von ihrem hohen Gemahl, dem Poseidon, neu
erhält . Steigt dann in den ersten Novembertagen
Meister Winter von seinem ewig kalten Throne auf
den Spitzen der Schweizer Berge herunter auf die
Wasserfläche des letzten Restes des Urmeeres und
macht das Schleiergebilde erstarren , dann umspinnen
die feinen Fäden Bäume und Sträuchen. Schleier¬
fetzen legen sich auf die Dächer der Häuser, und loses
Steingeröll verwandelt sich in duftig geschlagene
Sahne . . . Ln Dichtigkeit läßt der Bodenseenebel

nichts zu wünschen übrig ; liegt er über dem See , dann
haben die Bodenseedampfer schwere Fahrt . In kur¬
zen Zwischenräumen ertönen unaufhörlich die Damps-
sirenen zum eigenen Schutz und anderen Schiffen zur
Warnung , aber auch diese lassen ihre Sirenen heulen
zu einem schauerlich-schön klingenden Konzert. Und
am Bug der Schisse steht der Ausguckmatrose: er bläst
das Nebelhorn, wenn er Nachen vor dem Kurs des
Schiffes vermutet, die das Sirenengeheul nicht gehört
haben sollten . Ist das Schiff in Nähe des Landes,
so gelten die Sirenenrufe dem User. Und von dort¬
her antwortet die große Glocke des Uferpostens.
Fallen ihre Klänge aus das Schiss , dann gibt der
Kapitän in den Maschinenraum mittelst des Sprach¬
rohrs das Kommando „ Ganz langsam ! " Oft scheint
es dann, als wollten die großen Schaufelräder ein -
schlafen, so langsam schlagen sie in das Wasser und
führen das Schiss im undurchdringlichen, milchigen
Dufte dem Ufer zu . Manchmal hört es sich an , als
sei das Glockenzeichen schon vor dem Bug des Schis¬
ses , und der Kapitän kommandiert rasch in den
Maschinenraum „Stopp ! Langsam rückwärts !" Aber
die Nebelluft war trügerisch und zauberte den Ton
nur so nahe : kuta morgans des Gehörs . „Stopp !
Langsam voraus !" ertönt das Kommando des Kapi¬
täns wieder. Am Bug hält nun die gesamte ab¬
kömmliche Mannschaft Ausguck und neben ihnen suchen
fast alle Fahrgäste das User zu erspähen, auf der
Kommandobrücke steht der Kapitän mit dem Fern -
rohr und sucht Land, und hinter ihm im Steuer¬
häuschen steht der Steuermann in höchster Aufmerk¬
samkeit am Steuerrad : jederzeit bereit , das Rad
herumzureihen, wenn es nötig sein sollte . Aengft.
sich heult vom Schiff die Dampfsirene und jammert
das Nebelhorn dem User zu , und warnend zittern
vom Lande her die Glockenklänge zum Schiff. Da
dreht das Schiss etwas bei , und gleich darauf schreit
ein Matrose mit Luchsaugen „Land !" Damit ist
das Ungewisse, das Erwarten , gelöst . Schräg vor
dem Schiffe , nur noch etwa 20 Meter entfernt , liegt
die Londrstelle : das Schiff hat also richtigen Kurs
gefunden nach den Glockenklängen .

Karl Birner , Konstanz.
Direkt , eia neue» Modewort . Im Novemberheft

der Zeitschrift des Allgemeinen deutschen Sprachver¬
eins schreibt Bruno Buschrucker in Elberfeld : „Doch
direkt ein begnadeter Mensch " las lch neulich in einem
eben erscheinenden Roman . „Eine direkt beleidigende
Zumutung , eine direkte Herausforderung , ich ging
direkt zu ihm" und ähnlichen Wendungen trifft man
auf Schritt und Tritt . Ist das nun eine Bereiche¬
rung unserer Sprache? Es ist ja dirc' t (offenbar)

notwendig, der Sprache neue Wörter zuzuführen , sie
gerät sonst direkt ( geradezu ) in Gefahr zu verküm¬
mern ; das steht fest . Nicht nur direkt (entschieden )
unwahr , sondern häufig sogar eine direkte (ausge¬
sprochene ) Lüge ist es , wenn man den Sprachverein
direkt ( offen ) verdächtigt , er verschließe sich direkt
(gänzlich ) dieser Einsicht . Der Sprachverein hat direkt
(gleich) nach seiner Gründung direkt ( deutlich ) aus -
gesprochen, daß fremde Wörter beizubehalten oder
einzuführen seien, wenn ein direktes ( klares) Bedürf¬
nis vorliege. Ob es vorliegt, ist freilich nicht immer
direkt (sofort ) zu sehen ; und wenn jemand behauptet,
man müsse das Bedürfnis stets direkt (unmittelbar )
beweisen können , so darf man ihm direkt (ins Gesicht)
sagen , er verstehe vom Wesen der Sprache direkt
( rein) nichts . Da es also keinen direkten Weg ( siche¬
res Mittel ) gibt , die Bedürfnisfrage zu entscheiden ,
so ist es direkt ( völlig ) unmöglich , eine direkte ( all¬
gemeine) Regel aufzustellen , nach der man direkt
(ohne weiteres) entscheiden könnte , ob ein Fremdwort
berechtigt ist . Zwischen zwei Punkten der Ebene gibt
es immer einen direkten (geraden) Weg, auf sprach¬
lichem Gebiete ist ein solcher oft nicht vorhanden .
Man braucht jedoch darum noch nicht direkt (sogleich)
die Flinte ins Korn zu werfen. Vermag man nicht
auf direktem (nächstem) Wege ans Ziel zu kommen,
so behilft man sich mit einem Umwege; kann man
nicht in einem direkten durchgehenden Zuge fahren ,
so steigt man eben um . In unserm Falle muß man
das fragliche Fremdwort und seine Verwendung
direkt (scharf) ins Auge soffen. Wer bis hierher ge¬
lesen Hat , wird z. B . direkt (flugs) beurteilen können,
ob es direkt ( wirklich) ein sprachliches Bedürfnis ist,
dem Worte „direkt " direkt (schleunigst) direktes (voll¬
ständiges) Bürgerrecht zu verleihen.

Ein hilfesuchender
Heid

Specht . Dieser Tage unter¬
nahm ein Heidelberger Dahnarbeiter mit seinem
Sohne einen Spaziergang über das Gebirge nach
Ziegelhausen: als die beiden oberhalb des Stifts Neu¬
burg angelangt waren, flog plötzlich ein Specht aus
dem Wald und setzte sich vor die Füße der
beiden Wanderer . Der Knabe bat seinen Vater , er
möge das Tier doch fangen; dieser aber wollte ihm
seine Freiheit nicht rauben . Da der Vogel jedoch
nicht fortflog und wie bittend zu den beiden auf¬
schaute, hob der Arbeiter Ihn auf. Zu seiner Ueber-
raschung entdeckte er, daß sich in dem aufgesperrten
Schnabel des Vogels ein Käfer befand, der sich
in die Zunge des armen Tieres ein gebissen
hatte. Nachdem man das Insekt aus dem Schnabel
entfernt hatte, blieb das Tierchen noch eine Weile
wie zum Dank verpflichtet auf der Hand des Arbei -
ters sitzen , um dann wohlgemut wieder in den Wald
zu fliegen . Dem Vogel hatte sich beim Futtersuchen
ein Käfer In der Zunge festgebiffen , weshalb er Hilfe
bei einem Menschen suchte ; ohne diese wäre da- Tier
zweifellos zugrunde gegangen . (Aus den „Mitteilun -
gen über die Dogelwelt", Herausgeber Dr. Kurt
Floerlcke, Verlag E . Kapaun, Nürnberg .)
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Kkziülitigkli 8ie bitte unser 8ebsuten8tee!

Serie I filiformen
8ckvarr un6 iarbix , darunter sonstiger Verkaut8>vert
bi 8 4 .50 . Stück

Serie 2 filiformen
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8ck >v3rr unci karbix , darunter 8vn8ti§er Verkauk8wer1
bi 8 6 .50 . Stück

Serie 3 flliforMeN
darunter 8vn8ti§er Verksuk8>vert bia 6.75 Stück

Serie 4 Ssmmelformen 4 ! 88
ciarunter 8on8tiZer Verkaukswert b>8 8.50 . . . Stück

Serie 5 Sammelformen
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8S
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Zweites Blatt.
Sitzung des Mgermsschusses.
Die auf Montag nachmittag angesetzte Bürger -

ausschußsitzung ergab beim btaniensaufru , bie
Anwesenheit von 75 Mitgliedern .

vor Eintritt In die Tagesordnung teilte der Vor¬
sitzende, Oberbürgermeister Siegrist , eine im Auf¬
trag der sozialdemokratischen » ürgerausschußfraktion
an ihn gerichtete Anfrage mit, des Inhalts , aus
welchen Gründen das s. Zt . gegebene Versprechen ,
- atz dem Bürgerausschuß in Bälde eine Vorlage betr.
die Lohn- und Arbeitsverhältnisse der städtischen Ar¬
beiter gemacht würde, bisher nicht eingelöst worden
sei . Der Vorsitzende bemerkte , daß in einer Sitzung
im Sommer d . Is . von Bürgermeister Dr. Paul
die Mitteilung gemacht worden sei. im Spätjahr
werde die Vorlage dem Ausschuß vorgelegt werden.
So erwünscht es gewesen wäre , diese Vorlage schon
heute im Bürgerausschuß zur Beratung zu bringen,
so war das infolge der schwierigen außerordentlichen
Vorarbeit unmöglich . Die Entwürfe liegen nun aber
im Druck vor und werden im Stadtrat alsbald zur
Durchberatung gelangen. Die Verzögerung der Vor¬
lage wird übrigens keine ungünstigen Folgen für die
städtische Arbeiterschaft haben, da die neuen Sehalts¬
bezüge rückwirkende Kraft auf 1 . Januar 1912 haben
werden.

In eine Besprechung der Anfrage konnte nicht ein-
getreten werden, da sie nicht auf der Tagesordnung
stand.

Sodann wurde in di« Tagesordnung eingetreten.
Der 1 . Punkt der Tagesordnung behandelte den

Umbau der neuen Bahnhof st ratze zwi¬
schen Karlstraße und Beiertheimer Allee . Die Fahr¬
bahn dieser neuen Straße (frühere Sutschstraße) soll
mit Asphaltbelag gedeckt und mit elektrischer Beleuch¬
tung eingerichtet werden . Die Kosten find auf
56 200 veranschlagt. Die neue Straße wir- inso¬
fern sich wesentlich von der jetzigen Gutschstraße unter¬
scheiden, als die für den wachsenden Verkehr hinder¬
liche Mittelpromenade wegfällt. Es sollen eine Fahr¬
bahn von 12 Metern und Gehwege von je 4 Metern
erstellt werden. Der Stadtrat erörterte die Frage ,
ob nicht mit dem Umbau der Straße aus finanziellen
Gründen noch einige Jahre hätte zugewartet werden
können . Da jedoch die Schotterdecke bereits so ab¬
genützt ist, daß sie spätestens in zwei Jahren hätte er¬
neuert werden müssen, eine Sperre gerade dieser
Straße nach Eröffnung des Hauptbahnhofs aber höchst
störend wäre , sollte der Umbau noch vor diesem Zeit¬
punkt stattfinden.

Stadtv . Willi bemerkte zu der Vorlage, man
möge auf eine schönere Ausgestaltung der Straße
hinwirken, hauptsächlich dadurch , daß der unschöne
Bretterhag falle. Durch den Ausbau der Grundstücke
könne die Straße nur gewinnen .

Stadtv . Schneider bemängelt den Asphalt- und
Kleinpflasterbelag in der kürzlich umgebauten Karl¬
straße. Nach yeftigem Regen bleibe das Wasser
längere Zeit stehen .

Stadtbaurat Blum - Neff gibt die in dem
Straßenumbau vorgekomnienen Mängel zu . Der
Unternehmer lei bereits aufgefordert, diese Mängel
abzustellen und diesem Ersuchen zum größten Teil
schon nachgekommen .

Nach kurzen Bemerkungen des Stadtv . Sr und
findet die Vorlage einstimmige Annahme.

Die folgenden Punkte der Tagesordnung wurden
ohne wesentliche Debatte einstimmig angenommen und
betrasen einen Geländeerwerb zur Herstellung der
Lützowstraße und den Verkauf von Gelände an der
Deiertheimer Allee an Frhr . v. Seldeneck und Bau¬
techniker Braun , sowie die Herstellung des westlichen
Teils der Kärcherstraße im Stadtteil Mühlburg .

Stadtv . Gerard regte bei Ausbau der Kärcher-
straße die Errichtung eines Kinderspielplatzes auf der
Seldeneckschen Wiese an.

Zu den wichtigsten Deratungsgegenständen gehörte
die stadträtliche Vorlage über die Erstellung eines
vierten Beckens des städtischen Rhein¬
hase ns , worüber im Tagblatt schon eingehend be¬
richtet wurde . Der Ausbau dieses vierten Beckens
des städtischen Rheinhafens nach dem Entwurf der
Großh . Wasserbaubehörde erfordert einen Aufwand
von 1322 000 -4t .

Berliner Brief.
^Fünfzig Jahre Burgfriede . — Die Aeltesten der
Zunft . — Nestors Rede. — Der Prinz von Aegypten.
— I . G. Macaura F .R .S .A. — Amerikanischer Rum¬

mel und berlinischer Hineinfall . — „Der kleine
Tipper .

"j
Einmal , ausnahmeweise , einmal alle fünfzig Jahr ,

darf der Zeitungsschreiber wohl auch von den eigenen
Berufsangelegenheiten sprechen , bevor er die inter¬
essantesten Dinge vom Tage ins Auge faßt — die
übrigen interessantesten Dinge. Denn dies Jubiläum
des großen Vereins „Berliner Presse"

, das hier ge¬
meint ist, gehört auch an sich zu den interessanteren
Tages -Erscheinungen.

Wenn man in den Berliner Zeitungen blättert , fin¬
det man zwischen vielen von ihnen so viel Verschie¬
denheit, Gegnerschaft, ja unversöhnliche Feindselig¬
keit, daß man meinen sollte , die Leute, die so gegen
einander schreiben , mühten auch im Leben ungefähr
so gegen einander losgehen, wie Bulgaren und Tür¬
ken. Aber dem ist erfreulicherweise gor nicht so.
Das beweist das nun halbhundertjährige Bestehen des
Vereins „Berliner Presse"

: denn ihm gehören von
jeher Vertreter aller politischen und sonstigen Rich¬
tungen innerhalb des Pressewesens an, und diese Zu¬
sammensetzung hat den Frieden noch nicht gestört.
Ja , das Gemeinschaftsgefühl scheint sich nach der wirt¬
schaftlichen wie nach der geselligen Seite hin im Lauf
der Jahrzehnte nur gestärkt zu haben.

Mit Zahlen und Daten wollen wir uns hier nicht
beschweren . Etwas davon ist ja neulich schon durch
die deutsche Presse gegangen, und wen nach mehr ge¬
lüsten sollte , der läßt sich am besten die übersichtliche
Festschrift kommen , die Paul Schlenther verfaßt hat.
Sind wir persönlich auch der Ansicht, es ließe sich
noch mehr t>'" auch aus dem Gebiet der außerordent¬
lichen Iahrerc .»nahmen , die seit langem hauptsäch¬
lich durch den berühmten Presseball beschafft werden,
so ist doch nicht zu verkennen, daß schon jetzt einiges
verdienstliche für die Hinterbliebenen der Feder-
arbeiler und einiges wenige auch schon für die leben -
den Federleute selbst geschieht . Außerdem aber
braucht kaum ein anderer Beruf so notwendig eine
ansehnliche Vereinigung mit strengen Aufnahmebedin¬
gungen, einen repräsentierenden Zusammenschluß
ehrenhafter Standesoertreter , wie gerade der sogen .
Beruf der Berufsversehler .

Das große Festbankett im Prunksaal der neuen
Zoo-Restaurantbauten bewies, daß der jubilierende

Karlsrater Ta-blatt, dr» 5 . Nevemlier 1ZI2. Nr. 307. Seilk S.
Der Berichterstatter Stadtv . Ettlinger verwies

auf die günstige Entwicklung des Rheinhafens und
empfahl die Vorlage zur Annahme.

Stadtv . Heinsheimer erklärte seine und seiner
Freunde Zustimmung zu der Hafenerweiterung .

Stadtv . Trenkle wünscht Aufschluß über die oer>
fchiedenen Eisenbahntarife in den Häfen Kehl , Mann¬
heim und Karlsruhe , wobei Karlsruhe gegenüber dem
Staat benachteiligt ist.

Der Vorsitzende verweist auf die mit der Re¬
gierung gepflogenen Verhandlungen .

Stadtv . Rebmann bemerkt, daß auch die Zweite
Kammer sich mit der Tarifierung in den Häfen be¬
schäftigte . Die Frage sei aber derart kompliziert,
daß sie ohne Vorbereitung in ihren näheren Einzel¬
heiten nicht erörtert werden könne .

Oberbürgermeister Siegrist dankt den Abgeord¬
neten, welche die Interessen der Stadt vertreten.

Stadtv . Grund regt eine Verlegung der Alb bei
der Honsellstraße an.

Oberbürgermeister Siegrist weist nach , daß
dieser Plan z. Zt . nicht ausgeführt werden könne , um¬
soweniger, als die Alb erst bei Erbauung des Hafens
verlegt worden sei .

Die Vorlage findet einstimmige Annahme.
Die Vorlage , mit einem aus Wirtschaftsmitteln

zu bestreitenden Aufwand von 5200 °4l ein Per¬
son e n a u t o m o b > I für die Direktion der Gas -,
Wasser- und Elektrizitätswerke anzukaufen , wird
vom Berichterstatter , Bürgermeister Dr. Klein -
schmidt , dahin ergänzt , daß es mit einem etwas
höheren Auswand möglich sei , ein neues (nicht wie
zuerst in Aussicht genommen , ein gebrauchtes)
Automobil zu kaufen .

Die Stadtvv . Pfaff , Eichhorn , Edelmann
und Moninger sprechen sich für die Anschaffung
eines neuen Autos aus .

Der Vorsitzende bittet um die Gewährung
eines Kredits in Höhe von 6500 -4( , um ein neues
Automobil anschafsen zu können .

Der Ausschuß stimmte dem einmütig zu , ebenso
der Vorlage über die Erwerbung eines Grundstücks
an der Gerwigstraße und dem Geländeverkauf an
Fabrikant Aug . Höfte in Ludwigshafen .

Die endgültige Herstellung des Haydn -
platzes erfordert einen Aufwand von 31171 -4l.
Kunstmaler Heinrich Lang in München, der Onkel
des an der einheitlichen Ausgestaltung des Platzes
lebhaft interessierten Architekten Heinr . Sexauer
hat bekanntlich der Stadt das Anerbieten gemacht,
ihr für die architektonische Ausgestaltung und
künstlerische Ausschmückung des Platzes einen
Monumentolbrunnen im Werte von 100 000 -4( zu
stiften unter der Voraussetzung , daß der Platz nach
dem von Architekt Sexauer neuerdings vorgeleg¬
ten Projekt endgültig hergestellt wird und die
Stadtgemeinde überdies die Verpflichtung über¬
nimmt , dem Stifter eine jährliche Rente von 5000
Mark zu entrichten .

Nach erläuternden Bemerkungen des Vorsitzen¬
den bemerkt der Berichterstatter E . Frey , daß
man es hier mit einer eigenartigen Schenkungs¬
form zu tun habe . Dem geschäftsleitenden Vor¬
stand erschien es zunächst bedenklich, daß die Stadt
Karlsruhe darauf eingehen sollte : er empfiehlt aber
die Vorlage zur Annahme . Unter den gegebenen
Verhältnissen aber wäre es vielleicht nicht unan¬
gebracht, die Vorlage noch von der Verhandlung
zurückzustellen, zumal sich die Herren (Stifter und
Architekt ) Vorbehalten Hecken , an dem Projekt noch
Aenderungen oorzunehmen . Ein derartiger Antrag
war aber von dem geschäftsführenden Ausschuß
nicht gefaßt worden .

Stadtv . Dr . Schneider bemerkt , sein« Freunde
würden der Vorlage zustimmen unter der Voraus¬
setzung , daß § 2 des Vertrages , betr . die Ueber-
tragung des Kunstwerkes an einen Bildhauer , da¬
hin abgeändert wird , daß diese Uebertragung nur
im Einvernehmen mit dem Stadtrat zu erfolgen
und er das Modell dieses Kunstwerkes zu geneh¬
migen habe.

Der Vorsitzende teilte daraufhin mit , daß «in
Antrag vorliege , der den eben geäußerten Wunsch
zum Inhalt habe . Die Ausführung des Werkes
auf dem Haydnplatz ist dem Bildhauer Blöcker

in München übertragen , dem kürzlich die Ausfüh¬
rung der Wagnerbüste für die Walhalla übertragen
worden ist und der an dem mit dem ersten Preis
ausgezeichneten Entwurf für ein Großherzog
Friäirich -Denkinal für die Stadt Karlsruhe betei¬
ligt war .

Der Vorsitzende bemerkte sodann , daß der
Stadtrat mit dem Antrag einverstanden sei , und
bat um Annahme der Vorlage einschließlich der
Aenderung , daß das Architektenhonorar von 2800
auf 3300 -4l erhöht werde .

Die Vorlage wurde sodann mit Stimmenmehrheit
(gegen 2 Stimmen ) angenommen .

Bor Erledigung des letzten Punktes der Tages¬
ordnung , Verkündigung der städtischen Rechnungen
für 1911 , stand noch der Wettbewerb über die
Bebauung des Geländes des alten
Hauptbahnhofs und des Fe st Platzes
zur Beratung . Nach einem aus Architektenkreisen
geäußerten und vom Bürg «rausschuh unterstützten
Wunsche hat der Stadtrat bekanntlich nach An¬
hörung des künstlerischen Beirats für Stadt¬
erweiterungspläne die Ausschreibung eines Wett¬
bewerbs beschlossen .

Stadtv . Deines schneidet in der Debatte die
Theaterfrao « an und regt an , die Festhalle in das
Projekt mit einzubeziehen.

Nach kurzen, zustimmenden Bemerkungen der
Stadvv . Schmidt und Heinsheimer legt der

Vorsitzende den Gang der Verhandlungen
hinsichtlich der Ausgestaltung des Platzes klar . Ein
Theaterbau soll nicht allein dazu dienen , Im Som¬
mer Vorstellungen zu bieten , sondern dos ganze
Jahr hindurch.

Stadtv .vors . Frey wünscht, daß der Bürgerous -
schuß in Zukunft frühzeitiger in di« Pläne ein¬
geweiht werde.

Nach kurzen Ausführungen wird die Vorlage
einstimmig angenommen .

Schluß der Sitzung 7.10 Uhr.

Gerichkssaal.
Tagesordnung der Strafkammer . Mittwoch , den

6 . November 1912 , vormittags 9 Uhr . 1. Jackson ,
William (alias Tompson ) , Reitknecht von Leaming -
ton (England ) , Morrison , George , Arbeits¬
jockey von Liverpool (England ) . 2. Anselm ,
Josef , Fabrikarbeiter aus Michelboch, wegen Kör¬
perverletzung und Bedrohung . 3. Schenkel ,
Theodor , Taglöhner von Bietigheim , wegen Körper¬
verletzung unb Werfen » mit Steinen . 4 . Kneip ,
Adolf, Chauffeur aus Oberbexbach, wegen fahrläs¬
siger Körperverletzung .

Karlsruhe , 2. Nov . Sitzung der Strafkam¬
mer III . Vorsitzender: Londgericht^ irektor Dr .
Obkircher . Vertreter der Großh . Staatsanwalt¬
schaft : Gerichtsassessor Burger .

Der früher bei dem Bäckermeister Kappenberger
in Oberweier beschäftigte Bäckergeselle Rupert
Ginn er aus Aselfingen entwendete von Anfang
Juli bis Mitte September aus der Wohnung seine»
Arbeitgebers verschiebene Geldbeträge , im ganzen
etwa 400 «4l . Am 14. September wollte Dinner
wiederum einen Diebstahl ausführen : er hatte sich
schon 42 »4l angeeignet , als man ihn erwischte. Er
erhielt daher wegen Diebstahls im Rückfall 6 Mo¬
nate Gefängnis , abzüglich 6 Wochen Untersuchungs¬
haft.

Der Schlosser Gustav Lauser aus Iptingen , der
in der Zeit von End« Avril d . Is . bis Mitte Sep¬
tember in Baden als Scylosser beschäftigt war und
während dieser Zeit bei zwei Meistern arbeitete ,
entwendete seinem ersten Arbeitgeber Handwerks¬
zeug im Werte von 5 -<l und in seiner zweiten Ar¬
beitsstelle stahl er «ine Flachzange, 30 Stück Spiral¬
bohrer und 6 Schlüsselfeilen. Ferner hotte der An¬
geklagte am 12. September dem Hausburschen Vogel
in Baden heimlich das Sparkassenbuch weggenom¬
men und noch am gl« ich«n Tag « bei der städt . Spar¬
kasse Baden den Geldbetrag von 30 -4( erhoben ,
über dessen Auszahlung er mit dem Nomen Vogel
quittierte . Der Angeklagte erhielt 7 Monate Ge¬
fängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Der Kellner und Artist Eduard Zerbach aus
Neuhäusel verlangte am 23 . August in einem Schuh¬
geschäft in Baden für 10 Z Schuhwichse, wobei er
ein Zehnmarkstück aus den Ladentisch legte . Er er¬
hielt die Ware und dos herausgebende Geld von
9 »4( 90 -Z , wobei er es durch ein geschicktes Ma¬
növer verstand , das Zehnmarkstück verschwinden zu
lassen , ohne daß die Verkäuferin dies sofort be¬
merkte . Erst nachdem Zerbach sich aus dem Laden
entfernt hatte , nahm sie das Fehlen des Zehnmark¬
stückes wahr . Dos Gericht verurteilte den Ange¬
klagten , der schon mehrere derartige Schwindeleien
begangen , unter Anrechnung von 6 Wochen Unter¬
suchungshaft zu 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverlust .

Der Chauffeur Johann Oser aus Steinbach , ein
vielfach vorbestrafter Dieb, verschaffte sich am 8.
Juni und 8. September unter Anwendung falscher
Schlüssel Eingang in die Wohnung der Wirtsleute
Hurrle in Gaggenau , denen er eine Uhr mit Kette
im Wert « von 40 °4( und den Geldbetrag von 13
80 ^ entwendete . Das gegen den Angeklagten er¬
lassene Urteil lautete unter Anrechnung von 6 Wo¬
chen Untersuchungshaft aus 2 Jahre 6 Monate Ge¬
fängnis und 5 Jahre Ehrverlust .

Karlsruhe , 4. Nov. Sitzung der Strafkammer 1.
Vorsitzender: Landgerichtsdirektvr Dr . Dölter .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staats¬
anwalt Dr . Huber .

Der Drogist Rudolf Lang war seinerzeit mit dem
beschäftigungslosen Heinrich Alexander Theodor
Schisfmacher aus Mannheim bekannt gewor¬
den , der sich ihm gegenüber als Studierender der
Technischen Hochschule Karlsruhe ausgab . Schisf¬
macher wußte Lang durch die unwahren Angaben ,
seine Eltern seien in sehr guten finanziellen Ver¬
hältnissen und besäßen ein Automobilgeschäft , er
habe bei einem hiesigen Buchhändler für 140 »4(
Bücher zu Studienzwecken gekauft , hierzu von sei¬
nen Eltern aber nur ein Akzept über 100 ^ aus¬
gestellt erhalten , zu bestimmen, ihm zunächst ein
Darlehen von 80 -4l und später weitere Darlehen
sowie verschiedene Waren von zusammen 118 »4t
zu geben. Schiffmacher schädigte den Lang , der
sich auch mit dem Verkauf von Klavieren befaßte ,
weiter dadurch, daß er sich von ihm «ine Provision
von 10 »4l für einen angeblich vermittelten Piano¬
verkauf , über den er dem Lang einen gefälschten
Bestellschein vorlegte , bezahlen ließ , daß er einen
von Lang ihm leihweise überlassenen Photographen¬
apparat an einen Trödler für 20 »<l verkaufte unb
daß er ihm 1 «4l 80 H unterschlug . Da » Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen Betrugs , Ur¬
kundenfälschung und Unterschlagung zu 2 Monaten
Gefängnis .

In der Restauration des Wirtes Dietz hier ent¬
wendete der Maurer Karl Christian Pallmer
au» Rintheim einen dem Wirte gehörenden
Zwicker im Werte von SO «4l , den er anderen Tag »
für 50 -Z verkaufte . Da Pallmer ein vielfach be¬
strafter Dieb ist , erhielt er für diese Tat unter
Anrechnung von 2 Wochen Untersuchungshaft
6 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust .

Einen Diebstahl hat der mehrfach bestrafte Tay -
löhner Karl Friedrich Bippes aus Rintheim mit
4 Monaten Gefängnis , abzüglich der Untersuchungs¬
haft , zu büßen .

Wegen Betrugs , Betrugsversuchs unb Urkunden¬
fälschung wurde der Blechner Wilhelm Eduard
Kratzer aus Karlsruhe mit K Wochen Gefängnis
bestraft .

Einen geriebenen Schwindler faßt « di« hiesige
Polizei Ende September in der Person des Kauf¬
manns Hermann Otto Ernst Friedrich aus Ber¬
lin ab . Dieser Mann , der ein abenteuerliches Leben
führt und öfter bestraft ist, hatte auf irgend eine
Weise, wahrscheinlich durch den im Druck erschiene¬
nen Jahresbericht des Badischen Frauenvereins ,
von den Namen der hiesigen Mitglieder Kenntnis
erhalten und auch erfahren , welche Mitgliederbei -
träae bezahlt werden . Er fälschte eine Anzahl
Quittungen über 10 »st für bezahlten Mitgliedsbei -
trag und Unterzeichnete diese mit „Badischer
Frauenverein : v. Hagen" . Es gelang ihm in 11
Fällen , den verlangten Betrag zu erhalten . Di«

Verein wirklich eine solche Repräsentation ausübt . So
ziemlich alle Minister , Vertreter der höchsten wissen¬
schaftlichen und künstlerischen Körperschaften, der Dich¬
tung (Hauptmann , Sudermann , Fulda u. a .), der Be¬
hörden, der Derlegervereine (Polizeipräsident von
Iagow saß neben Herrn Masse), der Parlament « usw .
waren dabei. Delbrück redete klug vermittelnd , bei¬
nah wie ein süddeutscher Minister , Harnack spendete
beredten Mundes eine Art freundlicher Belehrung.
Aber die stärksten Eindrücke kamen von den Aller¬
ältesten.

Karl Frenzel , der sich als feinsinnigen Schrift¬
leiter und Schriftsteller schon zur Biedermeierzeit be¬
währte , der Fünfundachtzigjährige , der Jahrzehnte
lang das Feuilleton der „Nationalzeitung " glänzend
leitete, nun aber ein zartes altes Männchen ist , da»
im allgemeinen das Haus nicht mehr verläßt , und
Julius Rodenberg , der einundachtzigjährige Her¬
ausgeber der „Deutschen Rundschau"

, ein feiner,
stiller Patriarch , waren zur Freude aller erschienen :
die letzten lebenden Gründer des Vereins . Der ein¬
undachtzigjährige Stetten he im , der noch etwas
ältere Sangesrecke Albert Niemonn , der drei -
undsiebzigjöhrige Paul Lindau nahmen sogar an
der stark ausgedehnten Nachsitzung teil und hielten
freudig begrüßte Dierreden .

Das Unvergeßlichste des Abends aber bleibt die
Ansprache , die an der Prunktofel im Riesensaal der
schlichte greise Frenzel hielt. Da kamen die
Journalisten und Ehrengäste jeden Fassons auf den
Zehen nahe an seinen Platz heran , um sich nichts ent¬
gehen zu lassen . Und rauhe Landsknechte der Ber¬
liner Presse sah man erschüttert und erhoben, wie da
ein edler Veteran ihrer Waffe von aller und neuer
Zell sprach, vor Verrohung warnte und zum Schluß
mahnte : seid achtsam , wachsam und brav ! . . .

Die Mahnung zu befolgen, findet unsereiner im
neuen Großberlln ja täglich Gelegenheit. Wie vieles
bringt hier das Erwerbs - und Luxurleden, was
ungeahndet oder auch ungenossen, je nachdem , »or-
überginge, wenn die Zeitungsschreiber nicht zur Hand
wären !

Beispielsweise, wenn jetzt bösgesinnte Auslands¬
oder auch international begeisterte Jnlandsblätter
dem deutschen Militärwesen die Sünden der türkischen
Kriegsführung « onnegrinsend in die Schuh« schieben
» ollen. Die hübsch macht sich» da , wenn die große
übrige Presse in Berlin die Welt daran erinnert ,
daß der ägyptische Prinz Aziz , der die Schlacht
bei Kirkkilisse verdorben haben soll, vor 18 Jahren
allerdings in Berlin ein Weilchen preußische Garde¬

kavallerie- Uniform tragen durfte , aber militärischen
Studien nicht abgelegen hat , sondern verabschiedet
wurde und — die Flucht ergriff : vor seinen zahl¬
reichen Gläubigern nämlich : denn sein hingebendes
Studium des Berliner Nachtlebens war ungeheuer
kostspielig gewesen . Oder wenn aus Amerika — aber
da» ist ein frischer Fall von wahrhaft groteskem
Reiz; wahrlich, er verdient seinen eigenen Abschnitt .

Hat sich bei Ihnen vielleicht auch schon Mister G. I .
Macaura F .R .S .A . angekündigt ? Dann tritt
unsres Iagow Wort in Kraft : „Ich warne Neu¬
gierige!" Ein wackerer Arzt hat ( in einem Berliner
Mittagsblatt ) das Geheimnis Macauras enthüllt.
Leider erst nachträglich. Seinen Berliner Naubzug
hat der amerikanische Weltbeglücker nun bereits großen¬
teils in Sicherheit. Aber für» übrige Reich kommt
die Aufklärung ja wohl noch früh genug . Die „Pro¬
vinz" kann , wenn sie will , in reinster Schadenfreude
Las superkluge Großberlin auslachen.

Es ging einem schon aus die Nerven , daß man seit
einiger Zeit in reichohauptstädtischen Blättern jeglicher
Richtung dieselben großen Anzeigen fand, die das
Bild eines wohlgescheitelten , bartlosen , bekneiserten
Herrn mit sanftem Blick und verdächtigem Lächeln
brachten und ausführlich, aber ohne greifbare An¬
gaben von wunderbaren Massenerfolgrn sprachen, die
Macauras „eklatante Erfindung "

, der Apparat „Pul -
soconn "

, außerhalb Deutschlands, zumal in England ,
errungen habe . Und wenn kaum ein deutscher Mensch
weiß, was „F .R .S .A ." bedeute — auch der erwähnte
Arzt vermochte diesen Teil des Geheimnisses nicht
zu enthüllen — so haben die vier Buchstaben gewiß
ihren Zweck — erst recht erfüllt . Die unverständlichen
vier Buchstaben bezeugen gewissermaßen die Echtheit
des Imports aus dem Wunderland Amerika, und
drüben scheint man die alt« deutsch« Schwäche für
fremden Rummel sehr genau zu kennen. Auch In
Berlin glaubten viele Hunderte, es müsse etwas
. dransein"

, wenn mit solcher Bestimmtheit auf
amerikanisch »ersichert ward , der „ Pulsoconn " heile
Rheumotiomus, Lähmung „und eine gewisse Art von
Schwerhörigkeit" .

Man war auch hier, ganz ähnlich wie '» Macaura
F .R .S .A . also wahrheitogetreu aus London erzählt,
so heftig gespannt auf den genialen Erfinder und
seinen „Pulsoconn"

, daß die beiden öffentlichen Vor¬
führungen, die an zwei aufeinander folgenden Tagen
hier im Wintergarten stattfanden, gewaltig überlau¬
fen wurden . Und nicht minder lebhaft war bi» heut
der Andrang der Leidenden zu dem sofort eröffnet«»
Derkaufsraum — Verzeihung : zu dem sofort eröff¬
net« , „Institut ".

Und was sagt jener Berliner Arzt ? Er war mit
einem Fabrikanten medizinischer Apparate in dem
„Institut "

. „Es ist nicht zu glauben "
, so erklärt er

vertrauenswürdig , „aber es ist wahr , so wahr es Ist,
daß die Macaura -Pilger „Wurzen" sind : der „Pul¬
soconn "

ist ein Instrument , das ich schon über zehn
Jahre im Gebrauch habe ; es ist der einfache ,
harmlose Handapparat für Vibrations -
Massage , den jeder in feinem Geschäft , wo man
medizinische Waren erhall, für zwölf bis fünf¬
zehn Mark , je nach der Feinheit der Ausführung ,
kaufen kann "

. Der Wunderapparat , der den Sach¬
verständigen gezeigt wurde und der fünfzig Mark
kostet , war nach dem Zeugnis des Arztes „sicher
nicht müde in Germany : dafür war er viel zu
schäbig »urgeführt . . .

" — Und damit sagen wir
Mister G . I . Macaura F .RS .A. freundlichst Lebe¬
wohl .

Ein Schwindel kleineren Mahstabes und durchaus
„made in Berlin "

, der soeben vor der Iugendstraf »
kammer »erhandelt wurde, beweist auf ungefähr eben-
so groteske Weis« , wie — kinderleicht die über¬
gescheite Grobstadtwelt sich verblüffen läßt . Ein
zwölfjähriger Schüler hat seinem Onkel ,einem Schlächtermeister allmählich 0000 Mark ge¬
stohlen und mit diesem Geld das bedenkliche Leben
eines ständigen Rennbahnbesuchers und sport¬
lichen Lebemanns spielen können! Dabei ist er
auch noch klein ; er mißt etwa einen Meter und
konnte bei Gericht kaum über die Schranke der An¬
klagebank hinwegsehen . Das hinderte ihn aber nicht,eine Freundin zu haben (ein kindischer Zug ist es wenig,
stens , daß er sich eine Konfitürenverkäuferin aus -
suchtel), am Totalisator mit einiger Sachkenntnis zuwetten, sich als Reiter im Tiergarten photographieren
zu lassen und in sauberen Nachtlokalen den fiel -
gebigen „Kavalier" zu spielen .

Daß das eine zeitlang möglich war , erhebt de»
höchst tragisch- komischen Elnzrlfall ins Typisch -Neu-
berlinifche . Auf den Rennbahnen war der Knabe
schon „allgemein bekannt "

. Man hatte ihm den Spitz-
namen „ der kleine Tipper" gegeben . Niemand dachte
»acan , dem unglaublichen Treiben des verderbten
Kinde , ein Ende zu machen . Eine nette Umwelt !Das spricht Bände — und enthebt also uns andere
der Verpflichtung, die kurzweilige Umschau mit einer
sehr moralsauren Betrachtung zu schließen . Wir siel-len einfach den kleinen Tipper neben den großenMacaura , den Prinzen Aziz und andere exotische Ge¬
stalten und rufen : „Auch so ist das Leben, vornehm¬
lich das berlinische : und es ist allerlei daraus zulernen . . ." Rost.
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übrigen Quittungen vermochte er nicht mehr an¬
zubringen , da die Polizei ihm das Handwerk legte.
Der Angeklagte wurde wegen Urkundenfälschung
und Betrugs im Rückfalle unter Anrechnung von
1 Monat Untersuchungshaft zu 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus , 500 ^ Geldstrafe oder weiteren 50
Tagen Zuchthaus und zu 5 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt .

Sport.
Grotzherzogllch Badischer Jachtklub.

K. Konstanz, 3. Noo . Laut Schreiben des Geheimen
Kabinetts aus Dadenweiler vom 2 . November hat
der Großherzog den Badischen Jachtklub (Ab¬
teilungen Konstanz und Ueberlingen) die Erlaubnis
erteilt, sich „Großherzoglich Badischer Jachtklub" zu
nennen . Gleichzeitig ist der Großherzog als Kam »
modore an die Spitze des Klubs getreten.

Wintersport .
fl . Wettermeldungen. Es melden: Kniebis : Klar,4 Grad Kälte, geschlossene Schneedecke, Nordwind :

Hornisgrinde : Schneehöhe 5 bis 8 Zentimeter , 5 Grad
Kälte, heiter, ideale Fernsicht: Ruhstein : Dünne,
geschlossene Schneedecke, klar , 4 Grad Kälte, Nord¬
wind : Feldberg : Schneehöhe 15 bis 20 Zentimeter ,
geschloffene Schneedecke bis Höllental, 7 Grad Kälte,
wolkenlos, Alpenausficht, auf der Höhe teilweise Ski¬
bahn : Herzogenhorn: 13 Zentimeter Pulversckmee ,nur teilweise Skibahn , 7 Grad Kälte, heiter, Nord¬
wind, Alpenausficht; Belchen : Geschloffene Schnee¬
decke, pulvrig, 8 Grad Kälte, klar , prachtvolle Fern¬
sicht, Winterlandschaft bis ins Tal ; St . Moritz:
8 Grad Kälte, geschloffene Schneedecke , klar, Pulver¬
schnee, gute Skibahn : Pontresina : 9 Grad Kälte,
heiter, Nordwind, geschlossene Schneedecke, gute Ski-
före : Andermatt : 6 Grad Kälte, klar , Pulverschnee,
gute Skibahn : Kühtai (Oetztal) : 30 Zentimeter
Pulverschnee, 7 Grad Kälte, ideal« Skibahn , heitere
Witterung .

Rasenspiele .
Kronprinzen-Fnßbak!spiele. In der Zwischenrundemn den Kronprinzenpokak treffen am 10. November

in Berlin die repräsentativen Mannschaften der
Verband Brandenburgilcher Ballspiel-Dereine (v . B.D .) und der Norddeutsche Fußballverband (R . F . B .)
zusammen. Der Ausgang des Spieles dürste bei der
Gleichwertigkeit der Mannschaften zweifelhaft fein .
Die Mannschaften spielen in folgender Aufstellung:
Berlin . Tor : Weber (Vorwärts ) : Verteidiger : rechts
Röpnack (Viktoria), Schwartzer (Union) : Läufer :
Ladung (Viktoria), Kugler (Viktoria) , Völker (Preu¬
ßen) ; Stürmer : Arndt (Viktoria), Voigt (Herthr ),Herbst (Preußen ), Theiß (Fortuna ), Schreiber
(Hertha). — R . F . D. Tor : Theiß (Braunschweig):
Verteidiger : Möller (Kiel), Buckrndahk (Braun -
fchweig ) ; Läufer : Ruppert (Hannover SS), Bormann
(Eintracht - Hannover ), Schmidt (Altona) ; Stürmer :
Gehrts (Hamburg), Fick II (Kiel), Jäger (Altona),
Lässig (Hamburg), Queck U (Braunschweig) . Schieds¬
richter: Schröder (München-Gladbach). — In Duis¬
burg begegnen sich zu gleicher Zeit Süddeutfchlandund Westdeutschland . Die süddeutsch« Elf spielt in
folgender Aufstellung: Tor : Hofmeister (München);
Verteidiger : Espenschied (Mannheim ), Karth (Karls¬
ruhe ; Läufer : Bosch (Karlsruhe ), Breunig (Karls¬
ruhe), Bodenweber (Freiburg ) : Stürmer : Hirsch
(Karlsruhe ), Kipp (Stuttgart ), Fuchs (Karlsruhe ),
Förderer (Karlsruhe), Wegele (Karlsruhe ) . Die west,
deutsche Mannschaft wird erst Anfang der nächsten
Woche festgesetzt.

Ungarn schlägt Oesterreich im Fußballkänderkampf
4 : 0. Die mit Spannung erwartete Begegnung der
beiden besten Ländermannschaften des Kontinents
ging am Sonntag in Budapest vor sich. Wie uns ein
Privattelegramm meldet , war der Besuch glänzend.Etwa 30000 Zuschauer wohnten dem Spiele bei.
Trotzdem die Oesterreicher ihr bestes Material zurStelle hatten, unterlagen sie auch diesmal wieder,« ie Oesterreich überhaupt in Budapest noch kein
Spiel gegen Ungarn zu gewinnen vermochte . Das
Resultat war dank der größeren Schnelligkeit der
Ungarn 4 : 0. Don den IS ausgetraaenen Länder-
kämpsen hat Ungarn jetzt acht und Oesterreich sieben
gewonnen, während vier Tressen unentschiedenblieben.

Losksahrk.
Das Gordon -Bennett-Fllegen.

Stuttgart » 3. November . Die Württemberg is che
meteorologische Zentralstationnimmt nach verlaus der Iso¬baren am Montag an. daß derBallon »Düsseldorf 2"
in der Richtung gegen Nordost bis Ostnordost , also auf
die menschenleeren Gebiete südlich und östlich von Peters¬
burg getrieben wurde. — Bei der Oberleitung ist von
Petersburg aus eine Anstage folgende Meldung ein¬
gelaufen : Ueber die vermißten Lustschiffer fehlen Nach¬
richten. Maßregln zur Auffindung find ergriffen durch
Benachrichtigung der Behörden am Baltischen Meer und
in Finnland. Auf alle anderen Anstagen ist eine nega¬tive Antwort cingeeangm .

Gttlttgart » 4. Rov. Ueber den Verbleib des ver¬
mißten Ballons »Düsseldorf II " scklt mich heute
jede Nackricht. Die der Oberleitung des Gordon Ben-
nettslngeS von den russischen Behörden zugesagten Nach¬
forschungen am Baltischen Meere und in Fmnland habaibis jetzt kein Ergebnis gehabt.

Die Insassen der „Düsseldorf" unversehrt.
Lansas City, 4 . Noo. Nach einem Telegramm ,das der Präsident des kanadischen Aero¬

klubs von dem Führer des Ballons „Düssel¬
dorf II "

, Watts , erhalten hat, ist dieser in
Pskow (Rußland ) gelandet . Watts und
sein Mitfahrer befinden sich wohl. Aus dem
Telegramm geht hervor, daß die beiden von den
russischen Behörden gefangen gesetzt ( I) , später
aber wieder sreigelassen worden sind.

Wettfahrt des ,.L. 1".
Johannistal , 4 . Rov . Heute vormittag S.1S Uhr

ist das Marineluftschiff „ L . 1" zu einer
Fahrt nach Stettin aufgestiegen. Das Luftschiff
erschien kurz noch 12 Uhr über Stettin , machte eine
kurze Schieisenfahrt und wandte sich dann wieder
nach Westen. Dos Erscheinen dies Luftkreuzers
wurde von dem zahlreichen, auf Straßen und
Plätzen angesammelten Publikum mit lebhaften
Zurufen begrüßt .

Johannistal , 4 . Nov. Das Marinelustschisf „L.
1" ist heute nachmittag 4.26 Uhr, von Stettin kom¬
mend, hier glatt gelandet .

Vas in der Veit vorzehi.
Die erste geprüfte Handwerksmeisterin im Reichs¬

land. In der letzten HandwerkskammersltzunH in
Straßburg wurde die Heranziehung der weiblichen
Handwerker zu den Meisterprüfungen Beschluß gefaßt.
Unterdessen ist auch schon die erste Meisterinnnen-
prüsung erfolgt. Die Damenschneiderin Hermine
Wagner hat die Meisterprüfung gemäß § 133 der Ge¬
werbeordnung vor der zuständigen Kommission mit
Auszeichnung bestanden und ist somit die erste ge¬
prüfte Damenschneidermeistertn in Elsaß-Lothringen.

Musenmsraub i« Frankreich. Aus Nimes wird
gemeldet: Im Städtischen Museum , das kn
dem berühmten Maison carröe, einem alten römischen
Tempel, untergebracht ist , überfielen gestern nach¬
mittag zwei Strolche im Augenblick der Schließung
der Säle den Museumswächter, knebelten ihn und
raubten die in zwei Glaskästen untergebrachten Gold¬
münzen sowie kostbare Ordensauszeichnungen und
flüchteten dann . Der Wächter konnte sich seiner Fes¬
seln entledigen, mußte jedoch, da die Räuber ihn ein¬
gesperrt hatten , mehrere Revolverschüsse durch das
Schlüsselloch des Haustores abgeben, um die Aufmerk¬
samkeit der Schutzleute aus sich zu lenken .

Allerlei vom Tage. In Liegnitz wurde der
Bankier Ernst Raymond In seinem Kontor
vergiftet aufgefunden. Sein Bankhaus , das
geschaffen wurde , war vor 15 Jahren errichtet wor¬
den . Die Ursache des Selbstmordes ist noch nicht fest¬
gestellt . — In Kaiserslautern wurden in der
zur Apotheke von Arens gehörigen Drogerie zum
„Kreuz" der 24 Jahre alte Sohn des Besitzers und
die 20 Jahre alte Emma Diehl, Tochter des Portiers
des Hauses, tot im Laboratorium ausgefunden. Beide
hatten sich au» Liebeskummer mit Eyankali vergiftet.
— Bei dem Zusammenbruch der Rauch- und Pelz-
warenhandlung in Berlin , deren Inhaber flüch¬
tete, handelt es sich um die Firma Hermann Turgel ,
Oranienburgerstraße 90. Da die Bücher nicht ord-
nungsgemäß geführt wurden, läßt sich die Schulden¬
last noch nicht übersehen. Dom Vater des Flüchtigen
ist eine Sanierung von 20 bis 25 Prozent angeboten
worden . Der Flüchtige soll große Summen in Renn¬
wetten verloren haben.

Literatur.
Die bekannte Damen - und Modenzeitung „Der

Bazar " hat in dieser Woche eine Spezial -
Nummer für Wintersport , und Winter -
moden herausgegrben . Auf 28 illustrierten Seiten
bietet die Rümmer ihren Leserinnen u . a. eine Fülle
praktischer Vorlagen zur Selbstanfertigung für Sport¬
moden jeder Art , für einfache und elegante Winter¬
anzüge und Gesellschaststoiletten , für Kinderkleider,
Handarbeiten usw . Der Nummer liegen bei: ein
großes , farbiges Winterfporüableau , ein koloriertes
Modenbild, ferner ein Schnittbogen mit Schnitten in
natürlicher Größe . Ferner eine reiche Auswahl nach¬
zuarbeitender Sport - und Toilettenvorlagen , zu denen
der „Bazar " auch seine gebrauchsfertigen Schnitte in
verschiedenen Größen für 10 4 pro Stück franko an
die Abonnenten liefert. Der Preis der Spezial -
Nummer ist 50 L , Preis des Bazar -Abonnements
pro Quartal 2)4 Mark .

Landwirischask.
Der Gründungsterminder neuen GSrtnerei -

Berufsgensssenschast .
Wie wir hören , sind di« vom Reichskanzler be¬

stimmten Interessenten zur Bildung der neuen
Gärtnerei -Berussgenossenschaft zum 23 . d. Mts . zueiner Gründungsversammlung im Reichsversiche¬
rungsamt eingeladen worden , die unter dem Vor¬
sitz dieser Behörde stattsinden wird . Es hat sich
nicht ermöglichen lasten, die Berufsgenoflenschaftmit Geltung für das ganze Reichsgebiet auszu¬
dehnen , da einzelne Bundesstaaten sich dem Dor-

Nov .

gehen Preußens und anderer Staaten nicht anschlie-
hen konnten . Es sind dies Bayern , Sachsen, Elsaß -
Lothringen . Hessen , Braunschweig , Schaumburg -
Lippe , Hamburg und Bremen , in welchen Staaten
die Gärtnereien den landwirtschaftlichen Berufsge -
nofsenschosten unterstellt sind . Auf der Gründungs¬
versammlung werden im ganzen 65 Vertreter er¬
scheinen, und zwar soll die Berussgenossenschast die
Gärtnereibetriebe umfassen, ferner die Betriebe , die
sich mit Park - und Gartenpflege befassen, sowie die
Friedhofsbetriebe . Die größte Zahl der Vertreter
stellt der Verband der Handelsgärtner , der 30 Dele¬
gierte entsendet . Ferner sind u . a . beteiligt : der Ver¬
band Deutscher Blumengeschästsinhober in Berlin ,
der Verein der Boumschulenbesitzer in Oberkaffel ,der Deutsche Pomologenverein in Eisenach, die Ge¬
sellschaft für Deutsche Gartenkunst , die Deutsche
Gartenbaugesellschaft in Berlin , der Verein selb¬
ständiger Gärtner in Stuttgart , der Verein selbstän¬
diger Gärtner für Baden in Freiburg i. Br ., sowie
der Verein der Zerbster Gemüsegürtner . Auch ver¬
schiedene Handelskammern (wie z . B . in Rostock ) ,
Handwerkskammern , Londwirtschastskammern (z.
B . in Schwarburg -Sondershausen und Waldeck)
sind gleichfalls aufgesordert worden , Vertreter zu
entsenden , da sich in den betreffenden Landesteilen
keine entsprechenden Verbände befinden . Für die
Friedhofsbetriebe sind 3 Vertreter aufgesordert wor¬
den, die von den Stadtverwaltungen in Berlin ,
Hannover und Stuttgart gestellt werden . In den
Verhandlungen sollen zunächst die Satzungen festi¬
gelegt werden , deren erster Paragraph bestimmt,
daß der Sitz und der Name der neuen Berufsgenos -
senfchaft zunächst festzulegen ist , was Sache der Ge-
nossenschastsversommlung ist. Außer Berlin , das
als Sitz für die BerufsMrnoffenschaft in Fragekommt , dürste auch noch Erfurt in Betracht gezogenwerden .

hsntzel, Gewerbe und veüehr.
Warenmarkt .

Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse
vom 4 . November .

Die Notierungen sind in Reichsmark » gegen Barzahlung
per 100 kg bahnst« .

Weizen, Pfälzer, neu . 21 .50 bis 22.—
» norddeutscher . —.— » —
„ rnff . Azima . 24.75 „ 25 .25
„ Ulka „
» Krim Azima . —.— » —
» Taganroz . —
» Saronsk « .
» rumänischer . 24 .— » 24.75
„ am . Winter . —.— „ —
„ ManitobaIV . —.— , — .—
» Kansas II . 24.— „ —
» La Plata . —
„ » „ a. Abl. . . . . . —.— „ —

Kernen . 21 .50 „ 22 .—
Roggen , Pfälzer, neu . 18.75 . 19.—

„ russischer . 20.— „ —
„ norddeutscher . — - » —.—

Gerste , hiesige . . 21.— „ 21.75
. Pfälzer . 21 .25 . 22.-

Fnttcrgerste . 16.50 „ 16 .75
Haser , badischer , neuer . 17.— » 18 .75

„ norddeutscher . 21 .25 „ —.—
„ russischer . 20.25 » 20.75
„ La Plata . . . . . . . . . 19.— » 19L0
„ American Chepped . 20.— „ —

Mais , Donau . —.— , —.—
. La Plata , gelb (Abl . a. Argent .) 15.75 . 16.-

Kohlrcps , deutscher . 3».50 » —
Wicken , KönigSderger . 22L0 » 23 .25
Kleesamen, Luzerne ital. . . . 125.— „ 135.-

» Provcnc. 155. — „ 165 .—
„ Esparsette .

Kranz , Rotklee . 185.— „ 195.—
Italiener Rotklee . IM .— „ 170 .—Leinöl , mit Faß . . . . .
Rüböl, in Faß . —
Backrüböl . —.— „ —
Fein-Sprit , I» , »erst. 100 »i, . . . —.— „ —

„ I» , mwerst .100 ^ » . . . —.— „ —
Roh -Kartoffel-Sprit , oerst. 80« 8 . . —

» „ „ mwerst . 80/88 . . —.— „ —
Alkohol, hochgr., mwerst . 92/94 . . . — .— „ —

» » » 88/90 . . . —.— , —,—
— . . (Nr . 00 0 1 2 3 4Werzenmem ^ zg ^ g gz zg gy _ 28 .50 24 50

Roggenmehl Nr . 0 . 8 .— Ast. l 25.50.
Tendenz : Getreide ruhig, Gerste unverändert.
Mannheim , 4. Nov . Plata -Lemsaat Mk. 32 .50 dis-

pambel . mir Sack waggonfrei Mannheim.
Futterartikel -Notiernugen vom 4. November .

Kleeheu M . 9, — . W .eseuheu M . 8. —, Majcdmen-strvt Dt. 3.80 Weizen-Kleie M. 10.75, getrockneter
Treber M . 13.25- 13. Alles oer 100 Kilo.

Rarlsrnhe , 22 . Nov. Vieh markt . (Amtliche,
Bericht.) Ausichr: 722 Stück , Ochsen 10 Stück ,Bullen 9 St ., Kühe 41 St . und Färsen 5 St . , geringgenährtes Jungvieh (Fresser) — St .. Kälber 213 Stück ,Stallmastschafc— St . , Weidemastschafe - St ., SchweineSt . 444 Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen , vollflcisckige, ausgemästcte höchsten Scblacbt -
wettes, die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 90- 94 „ck,oollflnschige , ausgnnastete im Alter von 4- 7 Jahren 86
bis 88 junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgrmäftete 0—84 -ck , möß,g genährte junge und gut
genährte ältere — Bullen , vollfleifchrge ausge¬wachsene höchsten Schlachtwertes 85—88 vollfleiscklge
jüngere 80—85 „ck, mäßig genährte junge und gut genährte ältere 76 — 80 -ck, Kühe , vollfleischigr, ausge¬

mästete Färsen höchsten Schlachtwertes 82— 94 -4) ooll-
fleischiae ausgemästcte Kühe höchsten Scblachtwertes bis
zu 7 Jahren 76 - 80 -K, ältere ausgemästete Kühe mü>
wenig gut entwickelte jüngere Kühe 70 —76 -4t,
mäßig genährte Kühe — -ck, gering genährte Kühe
66 — 70 Kälber , mittlere Mast- und beste
Saugkälber 108- 112 geringere Mast- u. gute Saug¬
kälber 105— 108 -41, geringere Saugkälber 100- 103
Weidemast schafe , Mastlämmer — , -4!, geringere
Lämmer und Schafe —.— -4! , Schweine ,
vollfleischige Schweine von 80—100 Kilo (160—200 Psd.)
Lebendgewicht 85—87 -4L, vollfleischige Schweine unter
80 Kilo (IM Psd.) Lebendgewicht 84 -4t Tendenz
des Marktes : langsam .

Schlachthof . In der Woche vom 28 . Oktober bis
2 . Nov . wurden im hiesigen Schtachthof geschlachtet :
777 Stück Vich, und zwar : 164 Großvieh (48 Ochsen,
26 Rinder, 45 Kühe , 45 Karren ) , 259 Kälber ^ 297
Schweine , 46 Hammel, 1 Ziege , 1 Kitzleiu, — Ferkel,9 Pferde.

Terminkalender.
Dienstag, den 5 . November 1912 .

9 Uhr : I . Gramer , Ortsrickter , Fahrnis -Verstei¬
gerung , Vcüchenstraße 7 II .

2 Uhr : Noö , Gerichtsvollzieher, , Freiwillige Ver¬
steigerung im Pfandlokal Steinstrabe 23.

2 Uhr : No8 , G richtsoollzieher. Zwangs-Verstei¬
gerung im Psandlokal Steinstraße 23 .

sto3 Uhr : Sprich , Gerichtsvollzieher . Oeffentliche
Versteigerung Eisenlohrstr . 33.

vom Wetter.
Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 4 . Nov . t9t2 .
Die über Nordosteuropa gelegene Depression hat

sich verflacht und hoher Druck hat sich über Mittel¬
europa mit einem Kern über Frankreich festgesetzt : in
Deutschland hat es deshalb meist aufgeklart und die
Temperaturen sind vielfach unter den Gefrierpunkt
gefallen . Im hohen Nordwesten ist eine neue Depres¬
sion erschienen. Die Herrschaft des hohen Druckes
wird wahrscheinlich nicht von langer Dauer sein, doch
wird sie vorerst noch anhalten : es ist deshalb meist
heiteres und kühles Wetter mit Nachtfrösten zu er¬
warten.

Witternngsbeobachtungen
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

3. N. 9U. -
4. M.7 U . §
4M -2U. ^

Baro-
merer
vrm
758,3
760,8
760,2

Tberm. Adsol .
in 0 Feucvt.
4,0 5.2

4 .8
5,0 5.1

Feucht. Wiud
in Proz ./

Himmel

85
j SW wolkig

94 WSW heiter
78 i SW > „

! i
Höchste Temperatur am 3. Noobr. 6,2, niedrigste in

der darauffolgenden Nacht 1,1 . Niederschlagsmenge am
4. Nov . früh 0,3 mm .

Wafserstand des Rheims am 4 . Nov . früh .
Sch «steri «sel230 , gefallen 15 , Kehl 319 , gefallen 16,Maxau 509 , gefallen 10 , Mannheim 456 , gestiegen

12 ew .

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
vom 4. Novbr. 1912 , 6 Uhr vorm.
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Scilly . . . 769 4- 11 SSO 5 bedeckt
Aberdeen . . 765 -l- 3 WSW 1 Regen
Ile d'Aix . . 771 4- 2 ONO 3 Heller
Paris . . . 773 — 2 SW 1 wolkenlos
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Kopenhagen . 763 4- 2 W 2 dunstig
Stockholm . . 755 3 WNW 2 wolkenlos
Haparanda 752 — 11 N 2 halbbedeckt
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bagliari . . 764 4- 13 NW 3 heiler
Brmöisi . . — — —
Triest . . . 768 4- 6 ONO 1 wolkig
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Melrr̂ als 40 / Zellen

ZMNtzS -Pttßchttling .

Dienstag , den 5. Nov . ISIS .
nachmittags 2 Uhr , werde ich in Karls -
rube im Pfandlokal , Stcinstraße N ,
gegen bare Höhlung im Vollstreckungs-
wege öffentlich versteigern :

1 Sekretär , 1 Diwan , 2 Kommoden ,
3 Betten , 1 Ladentisch und 1 Kleider¬
schrank.

Karlsruhe , den 4. November 1912.

_ No » . Gerichtsvollzieher.

Hundc-Bcrsteigmmg .
Am Donnerstag , den 7 . No¬

vember d. I . vormittags 11 Uhr .
werden im städtischen Hundezwinger
Schlackthausstrahe 17 folgende herren¬
lose Hunde öffentlich versteigert :
1 . Hofhund , gelb mit weitzen Abzeichen ,

niännl . , ca. 1 ' /» Jahre ,
2. zwei Airedale - Welsen , lohfarben ,

niännl . , weibl. . ca. 3 Monate ,
3. Bulldogge , gestromt , männl ., ca.

2 Jahre ,
4. Drei Schäferhunde, schwarz , männl .,

ca. si- Jahr ,
5. Schnauzer , gelb , männl ., ca. 1 Jahr .

Karlsruhe , den 2. November 1912.
Stadt . Schlacht - und Biehhof -

direktiou »

m Iierimeieii
^ Uoknuage «

Herrschaft ! . Wohnung , Einfami¬
lienhaus , in best , freier Lage , 1V
Zimmer , mit all . Zub ., Zentralhz .,
Bor . u. Hintergarten , v . 15. Nov .
ab zu verm . : Weinbrennerftr . 4.

d

« - »

N

so

8
»̂ 2

Belfovtstr . 9
im 2. Stock ist eine neu her¬
gerichtete8 Zimmerwohnung
mitBad , Speisekammer , Balkon ,
2 Mansmden , 3 Kellern auf
sofort zu vermieten . Näheres
rm 3. Stock daselbst.

Akademiestrasse 40 ist die Bel
Etage mit 7 geräumigen Zimmern und
reichlichem Zubehör wegen Wegzugs
auf sogleich zu vermieten . Näheres
beim Eigentümer im 3. Stock.

Ariedrichsplatz II
ist eine herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmern und Veranda auf sogleich
zu vermieten . Näheres daselbst eine
Treppe koch bei Ludwig Weill .

Stefanicnstr . SS ist der 2. Stock
von 7 Zimmer », Küche n Zubehör
so ort oder später zu vermieten . Ein¬
zusehen vormittags . Näheres 1 . St .

r Waldhornstraße 2S
Ecke Kaiserslr. (Haus Jahraus )
sind 2 schöne Wohnungen . 1 u
2 Tr . hoch , mit je 7 Zimmer « ,
Badezimmer , Küche , Keller ,
Mansarde und sonstigem Zu¬
behör per sofort zu vermieten .
Näheres bei Rechtsanwalt Otto
Geier » Kaiserstraße 100.

Herrschaftswohnung .
Kaiser -Allee IIS ist der 4 . Stock

mit 7 Zimmern und reich ! . Zubeh .
auf 1 . Dez . d . I . zu vermieten .
Näheres daselbst von Ist Uhr vorm ,
bis 5 Uhr nachm , oder Kaiser -
Allee 8V, 2. Stock .

ffsrlrnlia MinlMSlireiger
Wobimngsnachweis , Vermittlung für Mieter und Vermieter
WolmmaSanfnabme in den in der Geschäftsstelle «»fliegendenTelephon 413 . Wobnungsliffen für Mitglieder und Nichtmitglieder . Telephon

Derselbe erscheint jeweils am 1. uud 15. eines Monats .

berauSgegeben vom Grund - und Hausbesitzer -Verein
Karlsruhe , e. V., wird an alle Interessenten gratis
abgegeben im Bureau Herren straße 48 , im Kontor
der Buchdruckerei I . I . Reiff , Markgrafenstr . 46 , u.
in 40 durch Plakate kenntlich gemachten Geschäften.
Ein Inserat bis 6 Zeilen auf der 1 . Seite mit Um¬
rahmung kostet 25 Hi, in der alphabetischen Reihen¬
folge erfolgt die Aufnahme für Mitglieder kostenlos .

HcrrschgstEotMNg.
Kriegstr . 152 ist eine Herrschaft !.

Wohnung , bestehend aus 7 großen
Zimmern , Bad , Küche . Speise¬
kammer , 2 Mansarden , großer
heizbarer Diele , auf sofort zu
vermieten . Näheres daselbst im
Büro . Telephon 1W9 .

Ebendaselbst ist r . schöne Stal¬
lung mit Burschenzimmer u. Heu¬
speicher zu vermieten .

Durlacher Allee 16 in schöner ,
freier Lage, ohne Vis - a - vis , ist eine
Wohnung v. 6 Zim -, Badez. , Küche ,
2 Kellern , 2 Mans ., Anteil an Wasch¬
küche und Trockerffp. , auf sofort zu
vermieten . Näh . pari .

Eisenlohrftrasse 4S
ist eine Herrschaft - Wohnung von
6 grossen Zimmer « , gr. Diener - ,
Bad - , Fremden - , Mädchenzimmer ,
2 Keller , Galten auf 1 . April zu ver¬
mieten . Näheres daselbst von 1 bis
4 Uhr , parterre , oder Melanchthon -
straße 4 , 2 . Stock .

Sofieristratze 54
ist eine schöne Wohnung , 3 Treppe
von 6 Zimmern . Bad , Küche , Man -
sard ., Kell ., Waschküche per sofort
zu vermieten . Näh . daselbst oder
Ettlingorstratze 17, part .

Sofienstratze 95 ,
2 . Stock , 6 Zimmerwohnung mit elektr.
Licht , Bad , Fremdenzimmer , Mädchen¬
zimmer und reichlichem Zubehör auf
l . April zu vermieten , eoentl . auch
früher . Näheres im 1 . Stock.

k Zimmermohnuna am Sonn -
togplatz , neu hergerichtet , mit 2
Daikonen u . reich !. Zubehör aus
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Herrenstraße 52, 3 . St .

Friedenstraß « 14 ist im 3. Scock
eine schöne 5 Zimmerwohnung mit
Zubehör auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres im 1 . Stock.

vartenstratze IS ist eine schöne
Parterrewohnung , bestehend aus
5 Zimmern , Küche, Bad , 2 Dach¬
kammern und 2 Kellergelassen
nebst sonstig . Zubehör , vorn ohne
Bis - a-vis , hinten mit freier Gar¬
tenaussicht , auf 1 . April 1913 zu
vermieten . Einzusehen von vor¬
mittags 11 bis nachmittags 4 Uhr .

Hirschstratze Ä5
ist im 3 . Stock eine schöne Wohnung ,
bestcbcnd aus S grossen Zimmer »
mit Badezimmer und sonstigem Zu¬
gehör nebst Gartenbenützung an ruhige
Familie per sogleich zu vermieten.
Näheres daselbst . 1 . Stock

Kaiser -Allee 31 ist eine Woh¬
nung , besteh , aus 5 großen Zim¬
mern , geräumigem Badezimmer ,
Küche , 2 Kellern und Mansarden
u . sonstigem Zubehör wegen Ver¬
setzung auf sofort zu vermieten .
Zu erfragen im 2. Stock daselbst
von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags .

Kaiserstr . SS ist im 3. Stock eine
Wohnung von 5 Zimmern , Bad u.
Zubehör sofort zu vermieten . Näh .
2. Stock links .

Kornblumenstraste 4
schöne freundl . 5 Zimmerwohnung
mit reichlichem Zubehör auf sofort
zu vermieten . Näh . daselbst part .

Kriegstr . 1v, vart ., gegenüber d.
Hauptbahnhof , ist eine 5 Zimmer¬
wohnung mit allem Zubehör so¬
fort zu vermieten .
Mendelssohnplatz 3,

Zu erfragen
Zigarrenlad .

Kriegstraste SS ll schöne FLuf -
Zimmerwohnung mit Dicnsttreppe ,
Bad , Speisekammer u . Fremdenzimmer
im 2. Stock , in hübscher Lage gelegen»
versetzungshalbcr sofort od . auch später
zu vermieten. Näh . Augustastr . 11,1 . St .

Kriegstratze 186
ist im 2. Stock eine schöne 5 Him -
merwohnung , große Diele , Küche ,
Bad u . Mädchenzimmer , 2 Keller »
Trockenspeicher und Gartenanteil
auf sofort ob . später zu vermieten .
Näher , im 1 . Stock daselbst oder
Diktoriastraße 12, Telephon 1430 .

Westendstr . .41 ist der 2. Stock
von 5 Zimmern , Badezimmer , Ter¬
rasse und übl . Zubehör auf sofort
oder später zu vermiet . Näh . part .
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Nr . 307 . Seite 8. Karlsruher Tagblatt , Dienstaa , drr 5 . November 1912 .
Waldholnstraßc 12

fln nächster Nähe des Schloßplatzes ,
ist eine schöne Wohnung von 5 Zimmern ,
Badezimmer Küche , Keller , Mansarde )
p, WO ^ per sogleich zu vermieten .
Auskunft Waldhornstrabe 1t , Kontor .

5 ZiminttwolMng,
3 . Stock , in der Leopoldstr ., gute
Lage , zu verm Näh . Schillerst ! . 48.

Kaiser Allee 1 l 1 , -Neubau , Halte¬
stelle der Elektr ., sind noch 2 moderne
4 Zimmerwohnungen , Badezimmer ,
Balkon , Veranda , elektr. Licht u . Gas
auf sofort zu vermieten . Näheres
Kaiser - Allee 109. Telephon 1707 .

Karlstraste 24 ist im Vorderhaus
eine Wohnung von 4 Zimmer « .
Küche, 2 Kellern u . Zub . auf sogleich
oder später an kleine, ruhige Familie
zu vermieten . Zu erfragen im 2 . Stock.

Kriegstraße SS , 1. Stock, ist eine
schöne Wohnung von 4 große »
Zimmern . 1 Fremdenzimmer , Bade -
pmmcr,Küche,Speisekammer , 2Kellern ,
Mansarde , Vorgarten , Diensttreppe u.
Zubehör auf sogleich zu oennieten .
Näheres Augustastrabe 11 , 1 . Stock.

Luisenstr . 2 ist im 1 . Stock eine
vollständig neu hergerichtete 4
Zimmerwohnung mit Zentralheiz .,
elektr . Licht und reich !. Zubehör
umständehalber sofort zu vermie¬
ten . Näheres daselbst im Büro .

Schillerstratze SS ist der 3 . Stock
von 4 Zimmer « . Bad und Zubehör
auf sogleich zu vermieten. Näheres
daselbst, 2. Stock.

Deilchenstr . 7, 2. St ., 4 Zimmer¬
wohnung . reich ! . Zub . , auf sofort
oder später zu vermieten . Näh .
beim Eigentümer , Hinterhaus .

Herrschaftliche
1 ZilMttWhNIIg

Bachstraße S 6 . Hochparterre,
mit großer Wohndicle , Bad rc. ,
großem Gartenailteil per sofort
zu vermieten . Auskunft durch
d . Baugeschäft Jacob Nun » jr .,
Winterstr . 4. Tel . 649.

Bismarckstratze 33,
Seitenbau , 2. Stock , ist eine Woh¬
nung mit 3 groß . Zimmern , Küche ,
Keller und Speicher sofort od . auf
später zu vermieten . Näheres
«aselbst parterre .

Bachstr . 31 .
eine Wohnung von S große » Zim¬
mer « auf sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres beim Eigentümer
Luisenstraßc 89 , Laden.

Hardtstraße 123 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern , 1 Küche
nebst Zubehör sofort billig zu ver¬
mieten . Näh . Kaiserstr . 95 , 2 . St .,
oder Kreuzstr . 33, Hotel „Sonne ".

Kaiser -Alle « 109. 3 . Stock , ist
eine große 3 Zimmerwohnung mit
Bad , Mansarde u . Zubehör , ver¬
setzungshalber auf sofort zu ver¬
mieten . Näh . pari . Teleph . 1707.

Schillerstratze 50 ist eine schöne
Gartenhauswohnung von 3—4
Zimmern zum Preis von 380
sogleich zu vermieten . Näheres
daselbst im 1 . Stock oder Luisen -
stratze 2 im Büro .

Schillerstratze 54 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung , Bad , Veranda ,
sofort od . später an ruhige Leute
zu vermieten . Näh . im Garten¬
haus Schillerstraße 52.

Weltzienstr . LK ist im 1 . Stock e.
3 Zimmerwohnung nebst Zub . auf
sof. od . spät , zu verm . Näh . 2. St . I.

Schöne 3 Zimmerwohnung sof.
od . später zu vermieten . Zu ersr .
„Deutsches Haus "

, Kaiser - Allee 1 .
Im Stadtteil Griinwknkel schöne

3 Zimmerwohnungen auf sogleich
oder später zu vermieten , mit u.
o . Bad . Zu erfr . Sinnerstr . 11, I.

u vermieten

per sofort oder später . Zu erfr .
Edelsheimstraße 7, 3 . Stock .

Bersetzungshalber
schöne 3 Zimmerwohnung sofort
oder 1. Dez . billig zu vermieten :
Sternbergstratze 11 , 4. St . rechts .

Wne 3 Anlinttniohnung
per 15. November oder später billig zu
vermieten . Näh . Morrdstr . 2, part . lks.

« utenbergftratz « 2, 5 . Stock , ist
eine Wohnung von 2 Zimmern u.
Küche auf sofort rftrer später zu
vermiet . Näh . Kriegstr . 152 , Büro .

Luisenstr . 56 ist auf sof . od . spät ,
eine 2 Zimmerwohn . m . Koch- u .
Leuchtgas zu verm . Näh . i . 5. St .

Unsere nach der Gartenstraße gelegenen Fabrik -
ränmlichkeite « , 30,5X20 Meter mit 4,71 Meter
breiter und 3 Meter hoher Galerie , in welchen bisher
der Rollschuhpalast betriebe » wurde , sind auf 1 . Januar
1913 zu vermieten .

Karlsruher Werkzeug -Maschinenfabrik
vorm . Gschwindt L Co ., A . - G . i . L.

Winterstratze 4 ist eine schöne
Mansardenwohnung von S Zim¬
mern sofort billig zu vermieten .
Zu erfragen im 4. Stock .

2adcn zu vmiiiktcn.
Ecke Krieg- und Hübschstraße 15 ist

ein gutgehender Kolonialwaren -Ladeu
mit 3 Zimmer -Wohnung und Badez.
auf 1 - April 1913 zu vermieten . Der¬
selbe würde sich hauptsächlich für eine
Drogerie eignen. Näheres Kaiser-
Allee 1V9, Telephon 1707.

ZmizinMr-Mhnllllj!
auf 1 . Dez . Gartenstratze 57 zu
vermieten . Näh . in d . Wirtschaft .

Zähringerftratze SS ist eine
Mansardenwohnung von 1 Zimmer
und Küche auf 15. November oder
später zu vermieten .

groOv, belle mit bllsktr ., M »
WN 6 »s nnä IVtzseer, LelrlUer - DD

Streß « 31 mit eäsr obos8 I MmMW 8
sokort dill . ru verm . ^ ns- MI

D > bankt äeeolbst im Arerrev -
Ml laä . oä . bei kossnberg L 60 ., DD
Ws 5^ ilk^lm8trako 57 , Del . 185.

1 Zimmer mit Küche sofort zu
vermieten : Markgrafenstraßr 8,3. Stock.

1 ZimmtlMlinullg
mit Küche,

Hochparterre, sofort oder später
Rridolfftrabe 22 zu vermieten. Näh .
daselbst parterre .

^ Lasen unck Lokale H

Laden
sofort zu vermieten . Näheres Kaiser-
Wilhelm -Passage 28.

Fabrik -
und Lagerräume nebst Bureaus u .
Stallung sind billig zu vermieten .
Näheres Kaiser -Allee 27. 2 . Stock .

Laden ,
Kleinerer , mit Wohng ., ist krank¬
heitshalber sogleich od . später zu
vermieten : Herrenstraße 38.

trotze Wcrkstlittt
mit Keller , Karlstr . 75, per sofort
zu vermieten . Näheres im Büro
Herrenstraße 9.

2 Lüden
mit großen , anstoßenden Nebenräumen , sofort oder später
zu vermieten . Die Lokalitäten eignen sich auch für
Engros -Geschäfte oder Bureaus . Eine Herrschaft ! .
Wohnung von 7 Zimmern usw . kann mitvermietet werden .
Näheres Friedrichsplatz 11 , eine Treppe hoch , bei
Ludwig Weilt .

Mrlstllttc oder Atelier ,
nahe Karserplatz, Leopoldstraße , sogleich :
zu vermieten . Näheres Schillerst ! . 48.

Maleratelier i
mit Veranda und Kellerabteil . , eoerrtl .
mit Nebenzimmer ist in vornehmem s
Hanse auf sogleich zu vermieten .
Näheres Stcfaiirenstr . 40, vormittags . ;

» Limmer » ^ !

Marienstr . S, 2. Stock , ist ein
sreundl . möbl ., herzb . Zimmer , auf ,
die Straße geh ., sof. zu vermiet , s

Gut möbl . Zimmer » mit od. ohne >
Pension , bei gebildeter Dame zu verm . :
Stefairicnstraßc 32 , 1 Tr .

Karl -Zrledrichstr . SO, 2 Tr ., sind
2 schön möblierte Zimmer per so¬
fort zu vermieten .

Karlstratze 86, parterre , ist ein
gut möbliertes Zimmer z

zu vermieten . «
Gut möblierte - Zimmer t!

mit Schreibtisch ist auf sofort oder
später zu vermieten : Werderplatz 34, -
3. Stock . k

2 unmöblierte Zimmer mit be- s
sonderem Eingang , eines nach der f
Straße gehend , sind Hirschstraße , r
3 . St ., nächst der Kriegstr ., an
Herr od . Dame auf sofort oder
später zu vermieten . Adresse im (
Tagblattbüro zu erfragen . r

Kreuzstr . LS , 1 Treppe hoch , er- i
halten t od. 2 fol . Arbeiter Kost und «
Wohnung zu bill. Preis . Ebenda II
werden noch Abonnenten für den ij
Mittag ' u . Abendtisch angenomm

Wohn - « nd Schlafzimmer , gut ^
möbliert , an 1 oder 2 Herren sogleich <
oder später zu vermieten : Frieden - n
straße 13, parterre . s

^ Zwci unniöblierte schöne Zim ^
« er sind per sofort an einzelnen Herrn 1!
oder Dame abzugeben : Amalrenstr . 51, 4
!. Stock . 8

Bismarckstraß « 75, 2 Stiegen
"

hoch, sind
Wohn - und Schlafzimmer r,an einen Herrn zu vermieten . ^

Adlerstraße 7 ist ein einfach li
möbliertes , heizbares Mansarden - H
zimmer sofort zu vermieten . Näh . 2
im 2. Stock links .

Zweites Blatt .

Waldhornstr . 32 , 3 . St . rechts ,
ist ein gut möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten .

Schön möbl . Zimmer an Frärr-

Ein schönes, gut möblierte - Zirn -

Möbliertes Zimmer
t zu vermieten :
Schützenstraße 23 , 2. Stock .

Möbliertes Zimmer,

MelMiiklie

Wohnung ,
Zimmer , sofort z» miete «

>t . Off . mit Preisang . uut .

3 Zimmerwohnung

2 Zimmerrvohmlug

LSäen unä Lokals

Wr ein ZiMeiiMst

Limmer D

mer von einer einzelnen Person ,
auch Hinterhaus .
Zähringerstr . 92,

einzelnen Per
Osf . abzug

» 8. St ., auf
eben

sof .
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